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Ein „beſſerer“ Reichstag
Jn der Thronrede, mit welcher S. M. der Kaiſer in

Perſon den Reichstag geſchloſſen hat, iſt der Volksvertretung
eine befriedigende Zenſur ertheilt worden. Wenn „dieſer“
Reichstag ſchließlich eine ſolche doch noch erhalten konnte, ſo
braucht man es nicht darauf zurückzuführen, daß von den
Todten nichts als Gutes geſagt werden darf. Die guten
Früchte der ſoeben zu Ende gegangenen Legislaturperiode ſind
leicht aufgezählt: Das Capriviſche Militärgeſetz, auf deſſen An
nahme „dieſer“ Reichstag gewählt worden war; das Bürger-
liche Geſetzbuch, eine Großthat erſten Ranges, aber lange vor
bereitet und nur als reife Frucht dieſem Reichstage
ſchließlich in den Schooß gefallen das Frlottengeſetz,
unter dem Drucke drohender Auflöſung votirt, von welcher die
Oppoſitions Parteien das Schlimmſte zu befürchten hatten
W thatſächlich fürchteten endlich die Militärſtrafprozeß
ordnung.

Erinnert man ſich, wie harter und ſchwerer Kampf um
alle dieſe Dinge war, bevor ſie dem Reichstage abgerungen
werden konnten, wie es nur das in den Dingen ſelbſt wirkende
Schwergewicht war, welches ſchließlich über alle Widerſacher
den Sieg davon trug, ſo wird man verſtehen, wie hell durch
die Thronrede die Sehnſucht nach einem beſſeren Reichstage,
als „dieſer“ war, hindurchklingt. Dieſe Sehnſucht muß
indeſſen weſentlich verſtärkt werden, ſobald man in Betracht
zieht, daß wirthſchaftliche Fragen erſten Ranges „dieſen“
Reichstag überhaupt nicht beſchäftigt haben, daß er ſolchen

gegenüber ſich als durchaus unzureichend erwieſen haben würde,
und daß der nun neu zu wählende Reichstag ſeine Meiſtauf
gaben gerade auf dem Gebiete der Wirthſchaftspolitik finden
wird, daß die Neugeſtaltung unſeres autonomen Tarifes und
die Entſcheidung über künftige Handelsverträge Dinge ſind,
welche das weiteſte Jntereſſe unſeres geſammten Erwerbslebens
und eines jeden Einzelnen auf das Tiefſte berühren.

Gerade nach der Seite hin, daß er den wirthſchafts
politiſchen Aufgaben der Zukunft gewachſen ſei, bedürfen
wir alſo eines beſſeren Reichtages, als wir ihn
hatten. Pflicht eines jeden Staatsbürgers und

Wählers iſt es daher, hierzu mitzuwirken und
ſeinen vollen Einfluß dafür einzuſetzen, ſoweit es
mit loyalen Mitteln immer geſchehen kann. Damit ſolches
geſchehe, iſt der Ruf zur Sammlung in das Land gegangen.
Dazu haben ſich die nationalgeſinnten Parteien und wirth-
ſchaftlichen Richtungen auf dem Boden der Sammlungspolitik
zu Schutz, Pflege und Förderung aller wirthſchaftlicher
Jntereſſen, zu nationaler Wirthſchaftspolitik zuſammen
gefunden. Der SammlungsAufruf iſt das Feldzeichen dieſer
Politik, und in der Thronrede haben der Kaiſer und die ver-

bündeten Regierungen r ſie ein offenes Bekenntniß abgelegt.
Denn man erinnere ſich nur der Kaiſerlichen Worte

Jn Gemeinſchaft mit Meinen hohen Verbündeten wird es
auch ferner Mein ernſtliches Beſtreben ſein, die wirthſchaft-
liche Entwickelung des Reichs zu fördern, insbeſondere
den Druck, unter welchem die Land wirthſchaft die
Erfolgeihrer Arbeit beeinträchtigt ſieht, mehr
und mehr zu mildern, dem Gewerbefleiß, dem
Handel und der Schifffahrt den Boden friedlichen
Schaffens zu ſichern und zu erweitern. Damit glaube
Ich zugleich in wirkſamſter Weiſe für die Erwerb s-
gelegenheit der arbeitenden Klaſſen und für ihre
zunehmende Wohlfahrt zu ſorgen. Jch weiß Mich eins mit
dem deutſchen Volke, welches entſchloſſen iſt, die ver-
bündeten Regierungen in der Erreichung dieſes Zieles
zu unterſtützen und die Grundlagen unſeres ſtaatlichen,
kirchlichen und bürgerlichen Lebens zu erhalten. Jn dieſer feſten
Zuverſicht hoffe Jch zu Gott, daß es Mir beſchieden ſein wird,
die innere Kraft unſeres Vaterlandes zu ſtärken
We Anſehen ſeines Names unter den Völkern der Erde zu
erhalten.“

Was hier von Allerhöchſter Stelle als wirthſchaftspolitiſches
Programm verkündet wird, entſpricht genau den unſererſeits
von jeher vertretenen Anſichten. Jnsbeſondere auch darin, daß
alle Zweige des Erwerbslebens gleichen Anſpruch auf
Schutz, Pflege und Förderung durch aktive Maßnahmen des
Staates haben, daß die Lage der Landwirthſch aft
ringe jetzt in erſter Linie nach dieſer Stelle einzugreifen, und
aß die Arbeiter in einer günſtigen Lage der Erwerbs-

gelegenheit und des Arbeitsmarktes viel mehr als vollen Erſatz
für jene „Vertheuerungen“ finden, die ihnen eine nur allzu
geſchäftige demagogiſche Agitation als Wirkung der nationalen
Wirthſchaftspolitik denunziatoriſch vorrechnet.

Wenn der Kaiſer ſich in der Erreichung des von ihm aus
geſteckten wirthſchaftspolitiſchen Zieles mit dem deutſchen Volke
eins weiß, ſo bekundet ſich darin das berechtigte Vertrauen, daß
die geſunde Vernunft, die aus den eigenen Bedürfniſſen geſchöpfte
Sachkunde den Sieg über mancheſterliche Ein-
flüſterungen davontragen muß. Gilt es doch, durch
Kräftigung unſerer nationalen Arbeit die
„innere Kraft unſeres Vaterlandes zu ſtärken.“
Dazu bedarf es eines guten Reichs tages, eines beſſeren,
als „dieſer“ war, und indem die Thronrede an das ihm frei
gebig geſpendete Lob dieſe Erklärungen anknüpfte, wies ſie
damit auf die Pflicht eines jeden Bürgers hin, das Seine zu
thun, damit das hohe wirthſchaftspolitiſche Ziel des Kaiſers
und ſeiner Verbündeten erreicht werden möge.

Deutſches Reich.
Während des diesjährigen in der Gegend von Minden

ſtattfindenden Manöver s wird das Kaiſerpaar für

r tüon u. Expedilion: Halle g. S., Feipnigerftr. 87.Halle a. S., Mittwoch 11. Mai 1898. en ehe den
ſechs Tage und zwar vom 4. bis 10. September in Oeyn-
hauſen, vorausſichtlich in der Villa Strube, Wohnung nehmen.
Auch das Gefolge 2c. ſoll am dortigen Orte untergebrach!
werden. Der Marſtall, 120 Pferde, wird nach dem Schützen
hofe daſelbſt gelegt. Viele Fürſtlichkeiten und fremdherrliche
Offiziere nehmen in Minden Wohnung, zu welchem Zwecke
bereits eine Anzahl von Quartieren zur Verfügung geſtellt
d Am 10. September nimmt der Kaiſer an dem ihm von

er Provinz Weſtfalen angebotenen Mahle im „Kaiſerhof“ zu
Porta theil.

Der neuernannte Erzbiſchof von Freiburg Br. Komp
hat kurz nach ſeiner Ankunft im hieſigen biſchöflichen Palais
einen Schlaganfall erlitten. Der Erzbiſchof iſt zur Zeit
beſinnungslos. Es ſind Lähmungserſcheinungen vorhanden.

Zu der Frage eines eigenen Bautenminiſteriums
iſt aus Anlaß der Neuregelung des Waſſerweſens in
Preußen dem Staatsminiſterium eine Reſolution des Architekten-
vereins zugegangen, worin es u. A. heißt

Der Architektenverein zu Berlin erblickt in der Abſicht, die
Waſſerwirthſchaft und den Waſſerbau im Preußiſchen Staate ein.
heitlich zu geſtalten und einer Centralbehörde die Fürſorge
für beide im ganzen Umfange zu übertragen, eine Maßregel, deren
Ausführung mit Freuden begrüßt werden und dem Lande zum
Segen gereichen müßte. Wenn aber zur Erreichung dieſes Zieles
die bisher von der Bauabtheilung des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten wahrgenommenen Geſchäfte der Waſſer
bauverwaltung auf das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten übertragen werden ſollten, ſo erſcheint dies bedenklich,
weil dann die Waſſerwirthſchaft und der Waſſerbau einſeitig dem
Intereſſe der Landeskultur dienſtbar gemacht werden könnten. Es
würde ſich daher empfehlen, ein beſonderes Miniſterium
für aſſer wirthſchaft und Bauweſen zu ſchaffen
und die Ciſenbahnverwallung, welche mit der allgemeinen Landes-
verwaltung nur loſe Beziehungen hat und in ihrem Umfange ſo
bemeſſen iſt, daß ſie eine Centralbehörde für ſich erfordert, zu einem
Eiſenbahnminiſterium auszugeſtalten.“

Nach der im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſfung
der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns im
März dieſes Jahres vorgekommenen Betriebsunfälle waren
zu verzeichnen 7 Entgleiſungen, 21 Zuſammenſtöße und 153 ſonſtige
Betriebsunfälle. Hierbei wurden drei Reiſende, 29 Beamte und 16
beim Betriebe nicht betheiligte Perſonen getödtet, 12 Reiſende,
106 Beamte und 14 unbetheiligte Perſonen verletzt.

Unſer kleiner Kreuzer „Geier“, der zum Schutz der
deutſchen Jntereſſen aus den ſüd amerikaniſchen Gewäſſern nach
den weſtindiſchen zurückbeordert wurde, iſt mit erſtaunlicher
Schnelligkeit auf dem Kriegsſchauplatze der Antillen ein
getroffen, da der Abgang des Schiffes aus Bahia erſt am
26. v. Mts. und die Ankunft desſelben in St. Thomas bereits
unter dem 6. d. Mts. gemeldet wird. Am Ende der ver
gangenen Woche hat der „Geier“ auch bereits im Hafen von

Die Schlacht bei Manilag.
Den erſten zuſammenhängenden, ein klares Bild der See-

ſchlacht bei Manila am 1. Mai bietenden Bericht veröffentlicht
die Pariſer Ausgabe des NewYork Herald“, deſſen Bericht

J erſtatter das Gefecht an Bord des amerikaniſchen Flaggſchiffs
„Olympia“ mitgemacht hat. Jm Nachſtehenden geben wir
dieſen auszüglich bereits mitgetheilten Bericht vollſtändig wieder.

Manila (Philippinen), Sonntag, 1. Mai.
Via Hongkong, den 7. Mai.

Licht eine ſpaniſche Flagge weht heute in der Bai von
Manila. Nicht ein ſpaniſches Kriegsſchiff furcht die Wogen,
das nicht unſere Beute wäre. Mehr als 200 todte Spanier
und 500 bis 700 Verwundete bezeugen die Präjziſion des
amerikaniſchen Feuers.

Kommodore Dewey griff heute Morgen die ſpaniſche
Stellung bei Cavite an. Er erreichte einen der glänzendſten
Erfolge moderner Kriegführung. Die Zahl der Kugeln, die
unſere Schiffe erhielten, beweiſt, wie tapfer und ausdauernd
die Vertheidigung der Spanier war. Es iſt ein Wunder zu
nennen, daß keiner unſerer Leute getödtet wurde und nur acht
leichte Verwundungen erhielten.

Kommodore Dewey kam in verfloſſener Nacht bei der Bai
von Manila an und beſchloß, ſofort in dieſe einzudringen. Die
Schiffe ſegelten in folgender Ordnung in die Bai, die auch
während des Gefechts innegehalten wurde „Olympia“, „Balti-
more“, „Raleigh“, „Petrel“, „Concord“ und „Boſton“. Es
herrſchte heller Mondſchein. Doch es wurde kein Schuß ab
gefeuert, ehe das Flaggi hiff die Jnſel Corregidor eine Meile
hinter ſich hatte. ann donnerte ein Schuß. „Raleigh“,
„Concord“ und „Boſton“ erwiderten. Ein Geſchoß des
zConcord“ platzte in einer Strandbatterie, die ſogleich ihr
Feuer einſtellte. Den Leuten unſeres Geſchwaders war
erlaubt, neben den Kanonen zu ſchlafen. Kommodore
N Dewey beſtimmte die Zeit unſerer Ankunft. Danach waren wir
bei Tagesanbruch fünf Meilen von Manila entfernt. Bei
Cavite kam uns das ſpaniſche Geſchwader, das Admiral Montojo
befehligke, zu Geſicht. Die Admiralsflagge wehte auf dem ge
ſchützten Kreuzer „Reina Chriſtina“ von 3500 To. Der ge

Pſchühte Keuzer „Caſlilla“ von 3200 To. war bei der Hafen

batterie feſtgemacht. Seewärts befanden ſich die Kreuzer „Don
Juan d'Auſtria“, „Don Antonio de Ulloa“, „Jsla de Cuba“,
„Jsla de Luzon“ „Correo“, „Marques del Duero“ und
„General Lego“. Dieſe Schiffe und das Flaggſchiff blieben
während des größten Theiles der Aktion in Bewegung.

Indem die Flagge der Vereinigten Staaten an allen Maſt-
ſpitzen unſerer Schiffe wehte, gingen die Schiffe in Linie zum
Angriff über mit einem Zwiſchenraum von je acht Knoten, das
erſte Manila paſſirend, von wo der Kampf von drei Batterien
eröffnet wurde, die im Stande waren, auf eine Entfernung von
fünf Meilen uns mit Granaten zu überſchütten. Der „Con-
cord“ erwiderte nur mit zwei Schüſſen, da wir auf die
ſpaniſchen Kanonen nicht feuern konnten, ohne Tod und Ver-
derben in die Stadt zu bringen. Als wir uns Cavite näherten,
explodirten zwei ſtarke unterſeeiſche Minen vorn am Flagg-
ſchiff. Es war 5 Uhr 6 Minuten. Die Spanier hatten
unſere Stellung offenbar falſch beurtheilt. Den Kommodore
Dewey konnten indeſſen die Torpedos nicht beſtimmen, feinen
Plan zu ändern. Und da keine weiteren Minen in die Luft
gingen, ſo iſt anzunehmen, daß die Spanier nur jene zwei ge
legt hatten. Fünf Minuten ſpäter ſandte die Strandbatterie
einen Schuß über das Flaggſchiff, der beinahe die Batterie in
Manila traf. Aber bald fingen die Granaten an, näher
an unſere Schiffe heranzukommen. Die Hitze war intenſiv,
und unſere Leute warfen alle Kleidung e den
Hoſen ab. Plötzlich, als eine Granate gerade über
uns platzte, erſcholl aus den Kehlen 500 unſerer Leute
der Ruf: „Gedenket der „Maine“!“ Jeder Mann dachte
daran, jetzt Rache für den Untergang der „Maine“ zu nehmen.
Die „Olympia“ war nunmehr bereit, den Kampf zu beginnen.
Kommodore Dewey nebſt ſeinem Stabe (dabei der Verfaſſer
dieſes Berichts) befanden ſich auf der Kommandobrücke. „Sie
können feuern, wenn Sie fertig ſind, Kapitän Gridley“, befahl
Dewey dem genannten O fgier und um 5 Uhr 41 Minuten
Morgens donnerte unſer Kompliment zu unſern a
Feinden hinüber. Ebenſo ſandten „Baltimore“ und „Boſton“
ihre koloſſalen zur „Caſtilla“ und zur „Reina
Ehriſtina“ hinüber. Die Schußweite war indeſſen zu groß,
als daß unſere Schüſſe ſchon hätten genau ſein können, wodurch
die Spanier zu heftigerem Feuer ermüthigt ſchienen, da ſie über

dies genau unſere Entfernung kannten. Eine große Granate
ſtreifte beinahe die Kommandobrücke der „Olympia“, fiel aber
hundert Fuß weiter ins Meer. Unſere Leute wurden natürlich
wüthend, da ſie, ohne mit allen Geſchützen erwidern zu können,
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt waren. Doch ſie mißachteten
die Gefahr, wenn ſie auch etwas nervöſe Burſchen waren, die
unwillkürlich beiſeite ſprangen, wenn ein Geſchoß dicht an ihnen
vorbeiſauſte.

Sobald das Flaggſchiff auf dem Mittelpunkte der Linie
der Spanier erſchien, zog die „Olympia“ die Aufmerkſamkeit
der Spanier am meiſten an, während unſere übrigen Schiffe
wendeten. Jhrem Tiefgang angemeſſen, ſah ſich der Kommodore
genöthigt, bei einer Entfernung von 4000 Yards den Kurs zu
ändern und parallel mit der ſpaniſchen Kolonne zu laufen.
„Feuer aus allen Geſchützen befahl er nun, und die Breit-
ſeite wurde gelöſt; auf das Raſſeln der 5 Centimeter Schnell
feuerkanonen folgte die tiefe Oktave der 8 Centimeter-Geſchütze.
Bald waren auch unſere übrigen Schiffe ſcharf an der Arbeit,
ſo daß wir leicht bemerken konnten, wie unſere zerſtörenden
Geſchoſſe den Hafen von Cavite raſch noch heißer für die
Spanier machten, als deren eigener Empfang für uns ge-
weſen war.

Von den Strandbakterien gedeckt und durch das ſeichte
Waſſer gegen Nahangriff geſichert, waren die Gegner gut
poſtirt und kämpften tapfer. Die ſpaniſchen Schiffe hinter der
„Eaſtilla“ fuhren hin und her, ein heftiges Feuer unterhaltend.
Ein Schuß traf die „Baltimore“ und ſchlug glatt hindurch,
zum Glück ohne Jemand zu treffen. Ein zweiter riß ihr Haupt-
verdeck auf, demontirte ein Geſchütz, brachte einen Munitions
kaſten zur Exploſion und verwundete acht Mann. Die
„Olympia“ bekam einen Granatſchuß in die große Kajüte, der
ſchon draußen platzte und wenig Schaden that. Die Signal-
fallen ſchnitt Lieutenant Brumby von der hinkteren Brücke aus
ab. Eine Bombe platzte auf der „Boſton“ im Raum des
Fähnrichs Doddridge, wodurch Feuer entſtand, ebenſo durch
eine in den Stückpforten platzende Granate, doch wurde in beiden
Fällen raſch gelöſcht. Auch ging ein ſolcher Schuß durch den
Vordermaſt der „Boſton“, dicht vor Kapitän Wildes auf der
Kommandobrücke.

Nachdem Lieutenant Culkins, der Skeuermann der



San Juan de Puertortco Anker geworfen, ſodaß das Schiff
gerade zur rechten ge daſelbſt eingetroffen iſt, um ſich von
den Vorgängen in dieſem letzter Tage ſo viel genannten Hafen
zu Der Kommandant des „Geier“ wollte, wie
ſeine Meldung an das Oberkommando beſagt, dieſen Hafen
wieder verlaſſen, da ihm das Zeichen der deutſchen Flagge vor
erſt in San tiago de Cuba wünſchenswerth erſcheint. Die
160 Mann ſtarke Beſatzung des Kreuzers hatte während der
letzten Monate einen fortgeſetzt recht anſtrengenden Dienſt, da
das Schiff ununterbrochen zur Erledigung diplomatiſcher An
gelegenheiten herangezogen werden mußte. Wenn wir nunmehr
auch nur einen kleinen in den weſtindiſchen Gewäſſern
ſtationirt haben, ſo darf doch angenommen werden, daß die
Intereſſen des Reichs durch das Schiff beſtens wahrgenommen
werden, wofür beſonders die Perſon des Kommandanten
KorvettenKapitän Jacobſen r da dieſer einer der fähigſten
jüngeren Stabsoffiziere unſerer Flotte iſt und bis zum 5. De
zember v. J. beim Stabe des Oberkommandos der Marine
kommandirt war.

Die revolutionsſchürende Sozialdemokratie. Jn
jeder Nummer der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird die Be
völkerung durch Hinweis auf die Hungerrevolten in
Jtalien aufgeregt. Hätte die Sozialdemokratie die Ueber
zeugung daß ſie in Deutſchland mit der Entfachung einer
revolutionären Erhebung irgend welchen Erfolg erringen
könnte, ſo würde ſie wahrlich nicht zögern, vorzugehen. Jndem Bewußtſein aber daß es bei uns „noch richt ſoweit“ ſei,

begnügt ſich die Sozialdemokratie damit, die Bevölkerung durch
Aufreizung gegen Staat und Geſellſchaft allmählich in eine
revolutionäre Stimmung zu verſetzen. Sollte man in der
„wiſſenſchaftlichen“ Sozialdemokratie wirklich ſo thöricht ſein,
anzunehmen, daß eine andere als die heutige „Geſellſchaft“
im Stande wäre, die Getreidepreiſe herabzuſetzen Sollte ſie
wirklich glauben, daß die Suſpendirung der Getreidezölle
Wandel ſchaffen würde? Das kann nicht ſein. Jn Jtalien
zeigt es ſich ebenſo wie in Frankreich, daß die Suſpendirungs-
maßregel keinen Erfolg hat. Die Sozialdemokratie hat eben
nichts Anderes im Auge, als die durch auswärtige Ein-
wirkung verurſachten Getreidepreisſteigerungen für ihre revolu
tionäre Propaganda zu verwerthen. Vor etwa 14 Tagen
ſchrieb der „Vorwärts“ ganz offenherzig:

„Jn Frankreich wie übrigens auch in Deutſch
land haben die Sozialiſten einen vortrefflichen Bundes
genoſſen für den Wahlkampf bekommen nämlich die
reißend ſchnell ſteigenden Brodpreiſe. Theueres Brod war in
Frankreich ſeit Jahrhunderten ein wichtiger revolutio-
närer Faktor. Das Auf- und Abwogen der großen
franzöſiſchen RevolutionsSturmfluth zu Ende des vorigen Jahr-
dere richtete ſich genau nach dem Steigen und Fallen der

ornpreiſe. Und jetzt iſt es das Haupt der opportuniſtiſchen
Regierung, Herr Möéline, der als Führer der franzöſiſchen Korn
zöllner und GroßKornwucherer mit ſeinen Kollegen perſönlich und
greifbar für die künſtliche Brodtheuerung verantwortlich iſt.
Der ganze uralte Haß des franzöſiſchen Volkes gegen die „Organi-
ſatoren der Hungersnoth“, die „Affameurs“, wendet ſich nur
gegen Méline Famine den Volksaushungerer Méline
und kommt den Sozialiſten zu gute, die mit großer
Rührigkeit arbeiten und das Steigen der Brod
preiſe mit Geſchick verwerthen.

Für eine in der Mauſerung zur Ordnungspartei begriffene
Partei iſt das eine recht reſpektable revolutionäre Leiſtung, die
im Hinblick auf das „rührige“ Arbeiten der deutſchen Sozial
demokratie mit dem „Volksaushungerungs“-Motiv ganz be
ſondere Bedeutung hat. Eine vortreffliche Jlluſtration zur
„Mauſerungslegende“ liefert übrigens Herr Singer,
ber dieſer Tage in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung zuBerlin u. A. Folgendes äſßerte:

In den Reihen unſerer Gegner ſpricht man ſo oft davon,
daß die Sozialdemokratie aufgehört hat, eine revolutionäre Partei
zu ſein, daß ſie gewiſſe Reformen anſtrebe, über die ſich reden laſſe.
Wenn wir uns auch zuweilen der einen oder
der anderen Partei zur Erreichung unſerer Ziele bedienen,
unſere prinzipiellen Gegenſätze bleiben in voller Schärfe beſtehen.
Die Sozialdemokratie unterſcheidet ſich von allen andern Parteien
dadurch, daß ſie die bürgerliche Geſellſchaft als ſolche bekämpft.
Was wir in ihr erreichen, betrachten wir nur als eine Ab-
ſchlagszahlung, als eine Wegzehrung auf unſerem Vor-
marſche zur Beſeitigung der beſtehenden Geſell
ſchaft ſelbſt.“

Die freiſinnige Preſſe wird ſich durch dieſes freimüthige
Geſtändniß, das Herr Singer nur wagen darf, weil die frei-
ſinnigen „Bourgeois“ theils zu ſchlapp, theils zu verbohrt a
um auf die ſozialdemokratiſchen Zumuthungen die richtige Ant
wort zu geben, nicht geſchmeichelt fühlen. Die „Sozialdemokrgtie“
„bedient“ ſich zuweilen der einen oder der anderen Partei

insbeſondere der Freiſinnigen und dieſe Parteien

—-—=DZ„Olympia“, viermal längs der ſpaniſchen Linie gewendet hatte,
befand er die Karten über die Tiefe ungenau und theilte dem
Kommodore mit, daß er das Schiff näher an den Feind
bringen wolle. Beim fünften Wenden ging das Jago
mit hängendem Lot, um ſicher zu bleiben, aus der alten Bahn
ab und vorwärts, bis es auf 2000 Yards an den Spaniern
lag. Bei dieſer Entfernung wurden auch die Sechspfünder
wirkſam. Der Orkan von Granaten, der nun auf die un
glücklichen Spanier losbrach, ließ jetzt Zeichen von Erfolg ſichtbar werden. Drei feindliche u geriethen in Brand und

hielten mit Feuern ein. Nach vollendeter z ließ der
Kommodore ſeinenLeuten das erſte Frühſtück reichen, denn ſie ſtanden
ſeit zwei Stunden bei den Geſchützen, ohne mehr als eine Taſſe
Kaffee genoſſen zu haben. Gegen x8 Uhr Morgens brach das
Gefecht zeitweilig ab, die übrigen Schiffe gingen mit Hurrah
am Flaggſchiff vorbei. Bis 10 Minuten vor 11 Uhr Vor-
mittags blieben ſie unbehelligt, dann ſieg das Signal zum
Nahkampf empor; die „Baltimore“ bekam den Ehrenplatz vorn,dann folgte das Flaggſchiff und die übrigen wie 5 Um
11 Uhr j6 Minuten that die „Baltimore“ den erſten Schuß
und gab eine Anzahl Treffer auf die ſpaniſchen Fahrzeuge und

Batterien ab, als läge ſie auf dem Schießübungsplatze. Die
Spanier erwiderten matt, und der Kommodore wies „Raleigh“,
„Boſton“, „Concord“ und „Petrel“ an, in den inneren Hafen
einzudringen und alle feindlichen Schiffe zu zerſtören. Die
geringe Tiefe des kleinen „Petrel“ erlaubte ſein Vordringen
bis auf 1000 Yards. Dort eröffnete er raſch entſchloſſen ein
mörderiſches Feuer und befand ſich, ſo lange noch eine ſpaniſche
Flagge auf dem Waſſer wehte, im Vordertreffen. Die anderenSchiſſe thaten nicht minder ihre Pflicht, und bald flatterte
S mehr ein rothgelbes Tuch, außer über einer Küſten

atterie.
Das ſpaniſche Flaggſchiff und die „Caſtilla“ hatten ſchon

lange hell gebrannt; das letzte Schiff, das verloren in war
der „Don Antonio de Ullog“, der umſchlug und ſank. Um
x Uhr fiel auch auf dem Arſenal die ſpaniſche Fahne und das
weiße Tuch erſchien. Der „Petrel“ wurde nun durch Signalverſtändigt, daß er alle Kriegsſchiffe des inneren Hafens

geben ſich „mit Vergnügen“ dazu her. Das iſt ein Maß
von „Entſagung“, wie es uns einfach unverſtändlich iſt.

Die franzöſiſche Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Das
franzöſiſche Parlament beſteht aus faſt zweihundert Abgeordneten
mehr als das unſrige gleichwohl ſind „nur“ etwa 190 Stich
wahlen nöthig. Bei uns wird das Verhältniß leider ein
noch viel ungünſtigeres werden. Der Beſtand der
Parteien in der neuen franzöſiſchen Kammer ſcheint
ziemlich unverändert bleiben zu ſollen. Auch die
Sozialdemokraten welche ſehr ſiegesgewiß vorgegangen
waren, haben an Mandaten ſo gut wie nichts gewonnen da
gegen ſind ihre Hauptführer geſchlagen worden. Das iſt
gerade in Frankreich, wo die Sozialdemokratie ſich noch weit
mehr im Stadium des Vorſchreitens als bei uns befindet,
eine ſehr bedeutſame Erſcheinung. Die ſozialdemokratiſchen
Führer tröſten ſich denn auch bei dem ungünſtigen
Wahlgeſchäft mit dem größeren Zuwachs der
St im men. Bekanntlich wird auch bei uns in dieſem Sinne
operirt. Auf die Weiſe kann die Sozialdemokratie ſelbſt bei
ſehr ſtarken Niederlagen „beweiſen“, daß ſie geſiegt habe.
Solche Scheinſiege aber ſind nicht zu fürchten werden die
Mandate dezimirt, ſo hören ſolche „Siege“ in ſpäteren Wahl
kämpfen von ſelbſt auf.

Parlamentariſches.
Abg. v. Mendel-Steinfels brachte im Abgeordneten-

hauſe folgende Jnterpellation ein „Was gedenkt die Königl.
Staatsregierung zu thun, um die noch immer beſtehende Ver
unreinigung der Luppe und Elſter durch die
Schmutzwäſſer der Stadt Leipzig zu beſeitigen?“ Wir haben
S wiederholt dieſe ungeheure Kalamität, welche einen großen

heil des Kreiſes Merſeburg vollſtändig entwerthet und all
mahlich rniniren muß, in ausführlichen Artikeln beſprochen, und
die Behörden Leipzigs haben ſchon wiederholt Abhilfe zugeſagt;
es iſt aber bisher noch immer keine Remedur geſchaffen. Herr
v. Mendel-Steinfels erwirbt ſich daher durch ſeinen Antrag,
von dem nur zu hoffen iſt, daß er recht ausgiebigen Erfolg er
ziele, ein unvergängliches Verdienſt um weite Länderſtrecken
unſerer Heimathprovinz.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Vom Kriegsſchauplatz liegen zur Zeit gar keine Meldungen

vor die Gerüchte von einer Seeſchlacht bei Portorico ſcheinen
alſo ſehr in der Luft zu ſchweben. Wir glauben überhaupt
nicht mehr, daß die ſpaniſche Regierung die Abſicht hat, den
Krieg mit Thatkraft zu führen, vielmehr deutet Alles darauf
hin, daß man in Madrid nur auf eine gute Gelegenheit warte,
um den Rückzug anzutreten. Ein Berichterſtatter der Londoner
„Morning Poſt“ in Madrid hatte eine Unterredung mit
Sagaſta, in welcher ſich dieſer arg über die Uneinigkeit
der Spanier beklagte. Dadurch würden alle Anſtrengungen
der Regierung gelähmt und Spanien durch innere
Wirren ins Verderben geſtürzt. Das iſt eine
arge Verdrehung der Thatſachen. Bei Ausbruch des
Krieges zeigte ſich überall volle Einigkeit und Opferwilligkeit;
erſt als ſelbſt dem blöden Auge klar wurde, daß die Regierung
nichts gethan hatte, um für das drohende Unwetter gerüſtet zu
ſein, als die ſchmähliche Opferung der Flotte vor Manila
bekannt wurde, begann die Oppoſition und zwar mit Recht einzu
ſetzen. Sehr richtig bemerkt denn auch der Gewährsmann der
„Morn. Poſt“, Sagaſta benutze die „Uneinigkeit“ der politiſchen
Parteien nur als Vorwand, um nach der erſten ernſten Nieder
lage den Rückzug wenigſtens formell mit Ehren antreten zu
können. Das arme Spanien!

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgendes Telegramm
ein, das die oben ausgeſprochenen Anſichten nur noch beſtätigt:

London, 11. Mai. Der „Times“ wird aus NewYork
emeldet Das Marinedepartement in Waſhington erhielt die

Nachricht, daß vier Kreuzer und drei Torpedoboote
des ſpaniſchen Kapverde- Geſchwaders geſtern in
Cadix angekommen ſind. Dieſe Nachricht wurde geſtern Nach
mittag in Waſhington offiziell bekannt gegeben. Die ameri-
kaniſche Aktion gegen Kuba und Puerto-Rico
wird nunmehr beſchleunigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrud unſerer Original Korreſpodengen in aur mit deutlicher Quell

Angade geſtattet.

»dt Senuewitz, 10. Mai. (Kon zert.) Sonntag, den 15. Mai,
werden die Geſangvereine Sennewitz, Teicha, Gutenberg
und Oppin Nachmittags 31 Uhr im Wenig'ſchen Lokal ein

Geſangs und Jnſtrumental-Konzerz abhalten. Die
Männerchöre werden von 80 Mitwirkenden ausgeführt.

s Schafſtädt, 9. Mai. (Von einem harten Miß
geſchich wurde die 11ſährige Hermine Freiberg betreffen
indem das neben ihr ſtehende Dienſtmädchen eine mit Schwefel-
ſäure gefüllte Flaſche verſehentlich umſtieß. Ein Theil der ätzenden
Flüſſigkeit ſprißte dem Kinde derart in s Geſicht, ſodaß beide
Augen in recht gefährlicher Weiſe beſchädigt ſind.

Bitterfeld, 10. Mai. (Bei dem heutigen Vieh
markte), welcher wiederum unter der naßkalten und regneriſchen
Tr recht zu leiden hatte, waren aufgetrieben 244 Stück
Ferkel, 232 Läufer- und verſchiedene große Schweine Das Paar
Ferkel erzielte einen Preis von 30--38 Mk., während Läuferſchweine
das Stück mit 36—46 Mk. bezahlt wurden. Größere Schweine
koſteten pro Stück 40—60 Mk. Der Umſatz war ein ziemlich flotter.
An Kühen waren aufgetrieben 70 und an Kälbern 8 Stück. Die
mageren Kühe koſteten 150--210 Mk., dagegen das Maſtvieh
wie Mk. Die Kaufluſt war eine geringe und der Umſatz
chlecht.

Eilenburg, 10. Mai. (Der Streih) der hieſigen
Zimmerleute iſt beigelegt inſofern, als die Arbeit bei
allen Meiſtern für einen Stundenlohn von 35 Pfg. begonnen
werden kann. Gefordert wurden 36 Pfg., gezahlt wurden bisher 33
und 34 Pfg. Einige Leute ſcheinen jedoch noch nicht recht Luſt zu
haben, die Arbeit zu beginnen, da ſie hin und wieder von den
Meiſtern Zugeſtändniſſe verlangen für die Arbeiter, die zunächſt nicht
Ausſicht haben, wieder angenommen zu werden ſie ſind jedoch in
zwei Fällen von den Meiſtern kurz abgewieſen worden. Bezüglich
der Ziegelarbeiter iſt eine Einigung noch nicht er
zielt worden. Die Arbeitgeber haben geſtern mit dem Bürger-
meiſter Sydow Beſprechungen gehadt, die zu keinem Reſultate geführt
haben. Meiſt ſind die entſtandenen Lücken, trotzdem die Streikenden
jeden Zuzug abzuhalten ſuchten, ausgeſüllt.

Eilenburg, 21. Mai. (Mulde-Bereiſun g.) Heute
trifft Oberpräſident v. Bötticher hier ein, um mit einigen Herren
aus dem Miniſterium, ſowie von der Regierung, insbeſondere auch
techniſch gebildeten Waſſerbaubeamten, heute und morgen die Mulde
von hier bis Düben und Bitterfeld zu bereiſen. Es handelt ſich
dabei um die ſeit Jahrzehnten erſtrebte Mulde-Regulirung, die ſich
immer mehr als nothwendig herausſtellt.

-ss. Torgau, 9. Mai. Einen Selbſtmordverſuch)
machte der ſeit einiger Zeit nervenleidende Arbeiter Oskar
Schneider, indem er ſich mittels Raſſirmeſſers mehrere tiefe
Schnitte am Halſe ſowie am linken Handgelenk beibrachte.
Anſcheinend ſind die erlittenen ſchweren Verletzungen trotz des großen
Blutverluſtes nicht unbedingt lebensgefährlich.

S Ouerfurt, 10. Mai. (Spargelernte), Bei der kühlen
Witterung iſt die diesjährige Spargelernte nicht ſo ergiebig
als ſonſt. Trotzdem läßt der Spargel an Qualität nichts zu wünſchen
übrig. Das Pfund erſter Sorte wird noch bis 1 Mark bezahlt.
Der Verſand nach Halle a. S. und in verſchiedene Städte des
Königreichs Sachſen hat bereits begonnen. Da die Nachfrage nach
Querfurter Spargel immer größer wird, werden die Anlagen hier
und in der Umgebung von Jahr zu Jahr vermebrt. In den letzten
de ben die Engerlinge in manchen Anlagen viel Schaden
angerichtet.

e. Weiſjenfels, 9. Mai. (Erinnerung.) Jn dieſen
Tagen ſind 190 Jahre verfloſſen, daß unſere Stadt von einer furcht
baren Feuersbrun ſt heimgeſucht wurde. Am 5. Mai 1718
brach nämlich im „Gaſthauſe zu den drei Schwänen“ in der Burg-
ſtraße Abends 9 Uhr ein Feuer aus, daß mit raſender Schnelligkeit
um ſich griff und binnen wenigen Stunden das Rathhaus, die
Stadtſchule, das Rektorat, die Diakonen Wohnungen und ca. 50
Wohnhäuſer zerſtörte.

e. Löſau (Kreis Weißenfels), 10. Mai. (Zu der Notiz
über das verſchwundene Dorf Treben), welche wir
in Nr. 214 der „Hall. Ztg.“ brachten, können wir noch ergänzend
hinzufügen, daß die Lehde, etwa 30 Morgen groß, auf der das zer
ſtörte Dorf Treben geſtanden, gegen Oſt und Nord eine Anhöhe
bildet, deren Oberfläche etwa die Hälfte der Lehde einnimmt. Die
verſchiedenen Gräben und Verſchanzungen rührten nicht von einem
Lager der Hunnen, ſondern von einem Lager Kaiſer Heinrichs I. her.
Das Dorf Treben (Trebnis) ſelbſt ſoll entweder ſchon 932 oder
ſpäteſtens 933, der Jahreszahl der Schlacht bei Merſeburg, zerſtört
worden ſein. Die noch heute vorhandene Kirche wurde vier Jahre
ſpäter erhaut. Ein anderes nutzbares Stück Feld von etwa zwei
e Faphe ſoll bis zum Jahre 1555 die Stätte des Pfarrhauſes
geweſen ſein.
einen Morgen Feld. Ein breiter, mit Gras bedeckter Graben gegen
Süden ſcheint von den ehemaligen Verſchanzungen herzurühren.
Die Flur des Dorfes Treben, die mit der Flur von Löſau ſeit un
denklichen Zeiten kombinirt iſt, war ca. 600 Morgen groß und ge
hört nicht nur nach Löſau, ſondern z. Th. auch nach Pörſten. Außer
dieſen Feldſtücken befanden ſich in der Trebener Mark auf ehemals
erbländiſchem Territorium über 50 Morgen anderer Grundſtücke
oder ſogenannte Maden, zehn an der Zahl, welche jetzt den Beſitzern
der Dörfer Löſau und Dehlitz a. S. eigen find.

Zeitz, 10. Mai. (Die hieſige Schutz gemeinſchaft
für Handel und Gewerbe) beſprach die Beſteuerung
der Waarenhäuſer, um der ſtädtiſchen Kommiſſion zur
Berathung jener Angelegenheit mit Unterlagen dienen zu können.
Man entſchied ſich, wie der „M. Z.“ geſchrieben wird, für eine
Perſonalkopfſteuer, durch die alle Verkaufsgeſchäfte

erſtören ſolle. Lieutenant Hughes beſtieg daher ein bewaffnetes
oot und ſetzte den „Don Juan d'Auſtria“, den „Marques del

Duero“, die „Jsla de Cuba“ und den „Correo“ in Brand.
Das große Transportfahrzeug „Manila“ ſowie zahlreiche
Schlepper fielen in unſere Hand.

Kommodore Deweys Ordre hatte gelautet, die ſpaniſche
Eskadre ſei zu nehmen oder zu zerſtören, und nie iſt ein ſolcher
Befehl genauer ausgeführt worden. Sieben Stunden nach
unſerer Ankunft war nichts mehr zu thun übrig. Als Kommo-
dore Dewey von der MirsBai abfuhr, ſagte er, er würde die
Spanier angreifen, ſobald er ſie erreichen könne, u beſtimmt
am Sonntag. Auch ſonſt iſt jede Einzelheit, die er am
Nachmittag zuvor ſeinen Kommandanten in der SübigBai
vorſchrieb, mit einer Genauigkeit ausgeführt worden die
ſowohl Deweys Vorausſicht, wie die Geſchicklichkeit der
Kapitäne ehrt.

Der Kommodore endete ſein Tagewerk, indem er vor
Manila Anker warf und dem Generalgouverneur ankündigen
ließ, daß der Hafen blockirt ſei, und daß ein Schuß, von der
Stadtſeite auf die amerikaniſche Flotte abgegeben, Manila der
Vernichtung weihe. Auch wurde angefragt, ob man das
Kabel nach Hongkong benutzen könne es erfolgte aber keine
Antwort.

Es iſt kein Amerikaner gefallen und jedes Schiff war
Abends wieder fertig, am nächſten Morgen die gleiche Arbeit
z thun. Der Sieg war das Produkt ſorgfältiger Ueberlegung,
ühlen Urtheils, guter Disziplin und großer Tapferkeit. Die

ſpaniſche Stellung war ſo vortheilhaft, daß nur unſer Glück
und ihr ſchlechtes Schießen uns vor ſchweren Verluſten be
wahrte. Der kleine „Petrel“ wurde nach Abſchluß des Kampfes
mit brauſenden Hochs begrüßt. Lieutenant Kellog, Fähnrich
Jrwin und ſechs Mann wurden leicht verwundet. Drei
ſpaniſche Torpedoboote waren im Gefecht geweſen, eins davon
wurde, als es ſich der „Olympia“ nähern wollte, ſo zuſammen
geſchoſſen, daß ſeine Mannſchaft mit Mühe das Land gewann,
das zweite ſank und das dritte wurde verlaſſen.

anila, 5. Mai, via Hongkong, 7. Mai. Am Montag
wurde Kommodore Dewey genöthigt, das Kabel nach Hongkong

zu durchſchneiden, und ſo verlaſſe ich die Bai heute mit dem
Depeſchenboot „Mac Culloch“; auch die offiziellen Depeſchen
gehen mit. Wie Schriftſtücke im Arſenal beweiſen, wollten die
Spanier zuerſt in der Subig-Bai kämpfen, was für ſie noch
vortheilhafter geweſen wäre. Nur Kommodore Deweys Schnellig
keit hat das verhindert. Der Arzt der „Caſtilla“ ſagt mir,
daß Admiral Montojo verwundet ſei, Kapitän, Kaplan und 90
Mann der „LCaſtilla“ todt, 6 verwundet. Auf der „Reina
Chriſtina“ 150 todt, 90 verwundet, auf dein „Don Juan
d'Auſtria“ 5 todt, 29 verwundet, auf dem „Don Antonio de
Ulloa“ 4 todt, 50 verwundet.

Als ich Donnerstag abſegelte, war die Lage in Manilaſehr kritiſch. Der britſche Konſul dort theilte mit, daß die

Stadt, zu Lande und zur See abgeſchnitten, nur noch auf
wenige Tage Lebensmittel beſäße. Man glaubte an einen
baldigen Angriff der Aufſtändiſchen.
O ies iſt das Geſammtbild der Leiſtung des Kommodore

ewey
Montag: Die Nachricht der Kriegserklärung empfangen

und die britiſchen Gewäſſer verlaſſen.
Mittwoch So ſchnell wie möglich nach Manila geſegelt.
Sonnabend Nacht: Die Batterien am Eingange von

Manila rSonnabend Das ſpaniſche Geſchwader zum Sinken
gebracht, verbrannt oder gefangen genommen. Die drei
Batterien zum Schweigen gebracht und zerſtört.

Montag Die Fahrſtraße beſetzt, die Blockade Manilas
vollendet und die ſpaniſchen Truppen aus Cavite vertrieben.

n und Mittwoch Jn der Bai und am Eingang
Torpedos gelegt und Depeſchen nach Hongkong abgeſchickt.

Spaniſcher Verluſt 10 Kriegsſchiffe, verſchiedene Torpedo-
boote, neun Batterien und 1200 Mann teodt oder verwundet.
Wert des zerſtörten oder gewonnenen Gutes: 5 000 000 Doll.

Amerikaniſcher Verluſt 8 Na verwundet pr Be
ſchädigung der Schiffe im Wekthe vo etwa 5000 Doll.We

mr F.

Der umgebende Gottesacker umfaßte damals über
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etroffen werden ſollen, die mit mehr als ſechs Leuten
thätig nd auch die Verſandtgeſchäfte und alle Filialen und die
jenigen Perſonen, die in irgend einer Weiſe Einfluß auf das Haupt
oder Nebengeſchäft ausüben, ſollen zu der fraglichen Steuer heran
gezogen werden. Als Beſteuerungsſätze wurden angenommen für die
erſte weitere (7.) Perſon 50 Mk., für die zweite Perſon 100 Mk.,
für die 3., 4., 5., 6. und 7. weitere Perſon 300, 400, 500, 700 bezw.
900 Mk. Der in der Verſammlung anweſende Stadtrath Richter
äußerte ſeine Bedenken, daß die Regierung die beſchloſſenen Sätze
genehmigen werde.

Zeitz, 10. Mai. (Unf all.) Am Sonnabend wunde der
Arbeiter Kämpfe von hier auf der Hermannſchen Kohlengrube
bei Näthern aus dem Förderkorbe herausgeſchleudert und
ſtürzte 2 Meter hoch herab. Er blieb blutend und bewußt-
los liegen und wäre noch in den Kohlenſchacht hinabgeſtürzt,
wenn ſeine Mitarbeiter nicht ſofort zugegriffen hätten. ittels
Wagen mußte er in ſeine Wohnung gebracht werden.

Cölleda, 10. Mai. (Goldene Hochzeit.) Am Montag
beging der Barbierherr Fr. Scheibe mit ſeiner Ehefrau Johanne
geb. Stri-h das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar
ſteht im 74. Lebens jahre.

W Erſurt, 10. Mai. (Die Genoſſenſchaft zur Erbauung von Wohnhäufern für Arbeiter und Be
amte) wurde geſtern Abend in einer zahlreich beſuchten Ver
ſammlung im Reſtaurant Steiniger“ definitiv begründet. Es
ſollen Antheile zu je 200 Mk. ausgegeben werden, welcher Betrag
auch allmählich durch Wochenrathen von 30 Pfg. angeſammelt
werden kann. Das Eintrittsgeld wird auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Ein
Mitglied kann höchſtens 20 Antheile erwerben. Der Vorſtand,
welcher in der nächſten Verſammlung zu wählen iſt, ſoll aus acht
Perſonen, der Auffichtsrath aus 15 Perſonen beſtehen. Oberbürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Weyde-
mann und eine Anzahl höherer Beamter nahmen an der Ver-
ſammlung theil.

W. Erfurt 10. Mai, (Eine Kritik unſeresH.ebammenweſ en s5) enthält der von dem Regierungs
Medizinalrath Dr. Pippow zu Erfurt verfaßte, durch Erlaß des
Herrn Kultusminiſters zum Druck beſtimmte und ſoeben zur Aus
gabe gelangte 5. Generalbericht über das Medizinal und Sanitäts-
weſen im Regierungsbezirke Erfurt. In kurzem Auszuge heißt es
da u. A.: Nach den übereinſtimmenden Wahrnehmungen der
Kreisphyſiker läßt das Hebammenweſen viel zu
wünſchen übrig. Bei der Mehrzahl der in die Praxis ge-
tretenen Hebammen genügen wenige Jahre, um ſie erhebliche Rück
ſchritte machen zu laſſen. Nicht nur wird das Maß der Kenntniſſe immer
geringer, ſondern es gehen auch die auf der Lehranſtalt erworbenen

e Theil verloren, und, was ganz beſonders von
ichtigkeit iſt, es finden die Vorſchriften gewiſſenhafter NReinlich

keit nur bei der Minderzahl der Hebammen Beobachtung.
Gegenüber den Gewohnheiten und Vorurtheilen des Publikums, und
nicht ſelten, um einer unliebſamen Konkurrenz erfolgreich zu begegnen,
macht die letztere nach kurzer Zeit einer ſträflichen Gleichgültigkeit
Platz. Die Einrichtung der dreijährigen Nachprüfung der Hebammen
durch den Kreisphyſikus vermag an dieſem Uebelſtande wenig zu
ändern. Eine weſentliche Beſſerung iſt vielmehr nur von den durch
den Herrn Kultusminiſter in Ausſicht genommenen periodiſchen
Nachkurſen der Hebammen in der Lehranſtalt zu erwarten.

M Schönebeck, 10. Mai. (Die als des Mordes an der
Eliſe Günther verdächti g) verhafteten beiden Fleiſcher
in Sckönebeck ſind n icht, wie von anderen Blättern berichtet wird,
freigelaſſen worden, ſondern werden noch in Haft behalten.

Staßfurt, 10. Mai. (Fun d. MNuſikdirigent
Beyer Jm benachbarten Neundorf fanden Knechte des
Gutsbeſitzers Trolldenier bei der Bearbeitung eines Ackerſtückes
eine in dieſem vergrabene Kiſte, die eine bedeutende Menge Citronat
enthielt. Dieſe dürfte von einem Diebſtahl herrühren, der ſ. Z. in
Güſt en in einem Materialwaarengeſchäft verübt worden iſt.
Der hierorts als Cuſtos angeſtellte frühere Muſikdirigent Beyer,
früher lange Jahre in Magdeburg als Dirigent der Artilleriekapelle
anſäſſig, iſt geſtern nach langem Leiden geſtorben.

tz. Magdeburg, 11. Mai. (Ordination.) Heute Vor-
mittag fand im hieſigen Dome die feierliche Ordination der
Predigtamtskandidaten Beiſert, Fromme, Haupt, Hedler, Höfert,
Horn und Mackenrodt durch Herrn Gerngeralſuperintendenten
Vieregge ſtatt.

tz. Magdeburg, 10. Mai. (Der konſervative
Verein) beſchloß in ſeiner am Montag Abend abgehaltenen Ver
ſammlung getreu der Politik der Sammlung und dem Grundſatz
„das Vaterland geht über die Partei“ einſtimmig, gleich im erſten
Wahlgange für den nationalliberalen Kandidaten Herrn Zuck-
ſchwerdt zu ſtimmen.

Genthin, 10. Mai. (Schwerer Unfall.) Von einem
von einer Lowry fallenden Baumſt amm wurde auf einer hieſigen
Schneidemühle der Arbeiter Kuniſch am Bein ſo ſchwer
getroffen, daß der Unterſchenkel zerſchmettert wurde
nze deſſen Amputation im Johanniter Krankenhauſe erfolgen
mußte.

Patentſchanu. Angemeldet von: Karl Thomann,
Halle Preſſe zur Herſtellung von Zementdachplatten mit mehreren
parallel liegenden Ueberdeckungsleiſten. Aldin Hickmann, Dachwig
b. Erfurt: Pneumatiſche Windlade für Orgeln. Otto Senyffert,
Halle Antlriebvorrichtung für Fahrräder mit Umlaufgetriebe und
durch die Hinterradnabe geführter Tretkurbelachſe. Rudolf Fölſche,
Halle: Verfahren und Vorrichtung zum Auskryſtalliſiren von Nach
produktfüllmaſſen. Erteilt an: J. Grötſchel, Gera: Jacquard-
kartenSchlagmaſchine Nr. 98 164. R. Paſchen, Deſſau Zange
zum Viegen von Verbandſchicnen. Nr. 983136. Uebertragen
an: Firma Moritz Jahr, Gera: Kettenſpannmaſchine für Gewebe
mit Diagonalverſchiebung. Nr. 97 598.

Cöthen, 10. Mai. (Als Nachfolger) des verſtorbenen
Herrn Baurath Bürkner hier wird Herr Baurath Töl pe aus
Ballenſtedt genannt.

R Rudolſtadt, 10. Mai. (Politik der Sammlung.)
Der Kandidat für die Reichstagswahlen, der von dem aus den
Konſervativen, Antiſemiten und dem Bunde der
Land wirthe zuſammengeſetzten Wahlkomitee aufgeſtellt iſt, er
klärt in einem Flugblatte, ſich der nationalliberalen Partei
anſchließen zu wollen.

K Greiz, 10. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Die ver
einigten Komitees des Reformvereins, der Chriſtlich-
Sozialen, der vereinigten Jnnungen und des Bauernbundes
haben nunmehr als ihren Sonderkandidaten für die Reichstagswahl
den Kaufmann Franz Wagner aufgeſtellt.

e Leipzig, 10. Mai. (Vom Fürſten Bismarck.
Reichstagswahl.) Auf das zum Cantate-Feſtmahl von den
deutſchen Buchhändlern an den Fürſten Bismarck
erichtete Begrüßungs Telegramm iſt folgendentwort eingelaufen: „Herrn Präſidenten Engelhorn, Feſt

verſammlung der Buchhändler, Leipzig. Euer Hochwohlgeboren und
die betheiligten Herren bitte, ich für Jhre ehrenvolle Begrüßung
meinen verbindlichſten Dank en v. Bismarck.“
Eine am Montag abgehaltene Vertrauensmännerverſammlung des
Vereins der Handwerker und Gewerbetreibenden
Leipzigs beſchloß, für die Wahl des von den Kartellparteien auf
geſtellten Kandidaten Herrn Prof. Dr. Haſſe einzutreten und in
Handwerkerkreiſen in dieſem Sinne zu agitiren.

Perſonalnachrichten.
Dem Schuldirektor Bauer zu Erſurt iſt der Kronen

Orden 4. Kl. J worden. Dem Hauptmann z. D. Grafen
von Hennin, Bezirks Offizier vom Landwehrbezirtk Meiningen,
iſt die Reſtungsmedaille am Bande verliehen worden. Der Reg.
r ermes zu Merſeburg iſt zum Regierungsrath ernannt

orden.

Berliner Chronik.
Ein trauriger Gedenktag.

Am 11. Mai vor 20 Jahren war es, als der Telegraph von
Berlin aus folgende erſchütternde Kunde durch alle Lande trug

„Als Kaiſer Wilhelm I. mit der Großherzogin von Baden heute
Nachmittag 31 Uhr von einer Spazierfahrt nach dem Palais zurück
kehrte, wurden Unter den Linden mehrere Revolverſchüſſe auf den
Monarchen abgefeuert! Der Kaiſer iſt glücklicher Weiſe unverletzt!
Der Thäter iſt verhaftet

Der 11. Mai war ein herrlicher Frühlingstag. Die würzige
Luft hatte die Einwohner Berlins in Schaaren auf die
Straße gelockt und als der Wagen des greiſen Kaiſers Wilhelm I.
auf der Rückfahrt vom Thiergarten durch die Linden fuhr,
wurde der Monarch, zu deſſen linker Seite die Großherzogin von
Baden ſaß, wie immer, liebreich vom Volke begrüßt. Um x4 Uhr
befand ſich das Gefährt des Monarchen vor dem Hauſe Nr. 6, dem
Palais der ruſſiſchen Botſchaft, und wurde hier dadurch, daß vor
ihm eine Droſchke in etwas langſamer Gangart fuhr und drei

agen von der entgegengeſetzten Richtung herankamen, in ſeinem
Lauf ein wenig aufgehalten. Der Kutſcher parirte die muthigen
Pferde und ließ ſie einige Schritte gehen, als ein verdächtig ausſehender
junger Menſch aus dem Gedränge auf den Fahrweg ſprang und
einen Schuß aus einem Revolver auf die König-
liche Equipage abfeuerte.

Der Kaiſer faßte ſofort den Kutſcher am Arme, um halten zu
laſſen, während der Mörder vor einem der Wagen dahergelaufen
kam und etwa ſechs Schritte vom Wagen, direkt auf das
Haupt des Kaiſers zielend, einen zweiten Schuß
abgab. Jetzt warf ſich die Großberzogin von Baden, dies ſehend,
über ihren Vater und deckte dieſen mit kindlicher Aufopferung, die
eigene Gefahr nicht achtend, mit ihrem Körper, als ein dritter
Schuß fiel und mit ihm die Verfolgung des Unwürdigen eintrat,
der, den noch dampfenden Revolver in der Fauſt, hinter der Equipage
herum über den Fahrdamm hinweg und in die
Mitte der Linden der Baumallee zuſprang. Der Leibjäger
des Kaiſers ſprang vom Bocke und ſchloß ſich den Ver-
folgenden an, welche den Fliehenden an dem die Baumallee von
der Fahrſtraße abſchließenden Gitter Halt machen und in aller Eile
unter den eiſernen Stangen hindurchkriechen ſahen. Hinter dem
Gitter aber befand ſich eine Frau mit ihrem Kinde, welche ſich dem
Verbrecher muthig entgegenſtellte, der aber, unter ihrem ausgeſtreckten
Arme ſich hindurchwindend und mit der abwehrenden Linken ein
Stück Zeug ihres Mantels durchreißend, die Allee etwa hundert
Schritte nach der neuen Wilhelmſtraße zu lief. Auf mehrere
ſich ihm entgegenſtellende Herren feuerte er einen vierten Schuß ab,
warf dann den Revolver zu Boden und wurde von einem
Kaufmann Namens Albrecht ſicher gefaßt. Sofort ſprangen auch
andere Leute und ein Schutzmann herbei, um den Attentäter feſt-
zunehmen. Da ſprang plötzlich ein junger Menſch in den Haufen
hinein und ſuchte den Mörder zu befreien. Auch er wurde feſtge
halten und Beide zur nächſten Polizeiwache nach der Mittelſtraße
geführt. Unterwegs hatte der Schutzmann und die Beſonneneren unter
ſeinen Helfern alle Mühe, die wüthende Menge abzuhalten, daß ſie
den Attentäter nicht in Stücke zerriß.

Der Kaiſer ließ, nachdem die Schüſſe gefallen waren, den Wagen
ſofort halten und erkundigte ſich eifrig, ob irgend Jemand aus dem
Publikum Schaden genommen hätte. Dabei zeigte der greiſe Monarch eine
wahrhaft wunderbare Faſſung, ſo daß er zwei in der Nähe befindlichen
Offiz'eren, welche an den Wagen herangetreten waren und ſich zur Em
pfangnahme von Befehlen dem Kaiſer zur Verfügung ſtellten, mit ruhiger
Freundlichkeit danken konnte. Als ihm die Nachricht geworden, die
Affäre ſei ohne jede Verletzung abgelaufen, ſetzte der Kaiſer unterbegeiſterten Zurufen des freudig erregten Publikums den Weg nach

dem Palais fort. Unterwegs dankte er in der gewohnten huldvollen
Weiſe nach allen Seiten für die ſtürmiſchen Sympathiebezeugungen
und verrieth auch nicht mit einem Zuge einen Eindruck der Frevel-
that, welche wenige Minuten zuvor ſein Leben bedroht hatte.

Die Nachricht von dem Attentat verbreitete ſich mit Blitzes
ſchnelle in der Stadt. Zahlloſe Maſſen ſtrömten den Linden zu,
wo in einzelnen Gruppen der Vorgang erzählt und von Minute zu
Minute wiederholt wurde. Ein Menſchenhaufe unterſuchte eifrigſt
den Mauerpugtz am ruſſiſchen Botſchaftshotel, um den Kugelaufſchlag
zu entdecken, und eifrige Reliquienſammler ſchlugen Stücke ab, um
ſie mitzunehmen.

Jn allen Kirchen fanden Dankgottesdienſte ſtatt und ein viel
hunderttauſendſtimmiges Hallelujah drang aus dem Reiche zum
Throne des Herrn der Heerſchaaren dafür, daß der „Blitz aus der
Hölle“ unſchädlich am Haupte und Herzen Deutſchlands vorüber
gegangen war.

Der Morddube aber, Hödel mit Namen, erlitt die Strafe,
die er tauſendmal verdient er fiel unter des Henkers Beil.
en m 14. Mai brachte der Reichsanzeiger folgenden Kaiſerlichen

rlaß

„Die That eines auf Jrrwege gerathenen Menſchen, welcher
nach Meinem, von Gottes gnädiger Fügung beſchützten Leben
trachtete, hat zu ungemein zahlreichen Kundgebungen Ver
anlaſſung gegeben, die Mich tief erührt und innig
erfreut haben! Es iſt mir aus ganz Deutſchland und dem
Auslande bethätigt worden, daß das Herz des Volkes bei
ſeinem Kaiſer und Könige iſt und Freud' und Leid mit ihm
empfindet! Jch bin tief und warm von der erhebenden Art
berührt, mit welcher die Bevölkerung Berlins Mir ihr Mitgefühl
gezeigt! Jch habe das Gefühl der Treue und Anhänglichkeit in
jedem Auge geleſen, in welches Jch nach dieſem Vorfall geblickt!
Jch wünſche, daß ein Jeder, der Mir ſeine Theilnahme bezeugt,
auch wiſſen möge, daß er Meinem Herzen wohlgethan!

(gez.) Wilhelm.“
Der Kaiſer hat die Mittel bewilligt für den allgemeinen

Blindenlehrerkongreß, welcher in der letzten Woche des
Juli zu Berlin und Steglitz abgehalten werden wird. Die
Verhandlungen finden im Reichstagshauſe ſtatt.

Geueralſuperintendent D. Faber ſollte nach Zeitungs-
meldungen zum Propſt von Berlin ernannt ſein. Die
„Kreuz-Zeitung“ bemerkt hierzu, daß eine Neubeſetzung der Propſtei
erſt vom 1. Juli an in Frage kommen kann, da bis dahin der
bisherige Propſt Wirkl. Ober-Konſiſtorialrath D. Brückner in
dieſem Amte bleibt. „So iſt die Meldung einer bereits erfolgten
Neubeſetzung dieſes Amtes wohl verfrüht, wenn es andererſeits auch
feſtzuſtehen ſcheint, daß D. Faber wie in der Generalſuperintendentur
von Berlin ſo auch als Propſt von Berlin der Amtsnachfolger des
D. Brückner ſein wird.“

Kirchliche Anzeigen
u St. Stephanns: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

12. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 12. Mai, Abends S Uhr
Bibelſtunde in der Frfergf zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
kiſerag, den 13. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred.

iſentraut.

r A. 00 TStandesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. Mai 1898.
Aufgeboten Der Magißratsbote Heinrich Winkler, Weißenfels

und Klara Röſiger, Meckelſtr. 7. Der Bahnhofswächter Johannes
Bialas und Marie Galow, 12. Der Brauer Bruno
Philipp und Marie Billerbeck, Götheſtr. 14. Der Maurer Alfred

eiſing, Leipzig und Elly Naſherke, Fleiſcherſtr. 20. Der Schloſſer
heodor König, Halle und Auguſte Friedrich, Löbnitz. Der Klempner

Robert Huck, Halle und Martha Geiersbach, Der Tapezierer
Herm. Reichmeiſter, Halle und Auguſte Rädel, Eiſenberg. Der
Schmied Hugo Schulz, Leipzig und Anna Keil, Erumpa.

heſchüeß nungen Der Buffetier Hermann Heinicke, Leipzig
und Ida Kleibe, kl. Sandberg 17.

Heboren: Dem Kaufmann Jgkob Lichtenſtein, Mühlberg 3,

S. Adolf. Dem Fabrikarb. Herm. Ullrich, Merſeburgerſtr. 38, S.Ernſt Hermann. Dem Handarb. Louis Kühnemund, Merſeburger
ſtraße 46, S. Franz Louis. Dem Keſſelſchmied Friedr. Schwarz,
Merſeburgerſtr. 102, S. Karl Friedrich. Dem Hausbeſitzer Max
Ratzſch, Lilienſtr. 4, S. Paul Max Otto. Dem Schuhmacher Wilh.
Bönecke, Entb.-Jnſt., T. Martha.

Geſtorben: Der Rentner Franz Thiele, 06 J., Halberſtädter
ſtraße 5. Der Maſchinenwärter Wilh. Gaul, 46 J., Klinik. Der
Bergmann Martin Faltin, 29 J., Klinik. Des Arbeiter Guſtav
Thielemann T. Elſa, 10 Mon., Fleiſcherſtr. 39. Des Dienſtmann
Reinhold Gleichmann S. Otto, 1 J., Spitze 10. Des Zimmermany
Wilh. Pallas S. Richard, 2 J., Schützenſtr. 2.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Graf Vitzthum ous Ober-Goßnitz.

Rittergutsbeſitzer Reckleben aus Weilperode. Graf O. Vitzthum aus
Ober-Goßnitz. Pralt. Arzt Dr. P. von Gusnar nebſt Gemahlin aus
Raguhn b. Bitterfeld. Regierungs- Referendar Schrader aus Magde-
burg. Bankier Meyerſtein aus Hannover. Fabrikbeſitzer Brauns
aus Quedlinburg. Apotheker Reimers nebſt Gemahlin aus Aachen.
Bankdirektor Hegel nebſt Gemahlin aus Zittau. Frau Simon aus
Dresden. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Direktor
Schnapp aus Königsborn. Buchhändler A. Helbert aus Berlin.
Direktor Otto Woigeck aus Frankfurt a. M. Buchhändler M. Gott-
hardt aus Berlin. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda. Fräulein
Schlüter aus Gramiſſen. Direktor Kuch aus München. Jngenieur
Albrecht nebſt Gemahlin aus Salzungen. Landwirth Nette aus
Radewell. Direktor Max Siebrecht aus Hannover. Dr. phil. Georg
Frick aus Kaſſel. Königl. Dombauherr Paul Meyer aus Dom
Letzow b. N. Jngenieur P. Hirſch aus Berlin. Beamter Müller
aus Bitterfeld. Kaufleute: Henneberg nebſt Gemahlin aus
Groß-Lichterfelde, Frenkel nebſt Gemahlin aus Berlin, W. Rein
hardt aus Meißen, Georg Ebeling aus Berlin, Rudolf Meyer
aus Frankfurt a. M., Stegmann aus Harburg, Raimund Tetzner
aus Grünhainichen, Victor Odenheimer aus Mannheim, Alfred
Sick aus Hamburg, F. Ficke aus Bremen, Albert Bollig aus
Hannover, Hammerſtein aus Berlin.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Oſtermanit, beide in Halle. Sorechſtunden der Nedaktfon
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglio „An die Tedaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſfiren.

Amtliche Bekanntmachnugen.
Städtiſche Kommiſſionen,

Finanzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 12. Mai d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommifſionszimmer.

Tagesordnung:1. Anträge, den Bau ciner Mittelſchule betreffend 2. Antrag,
die Gasbeleuchtung im Siechenhauſe betreffend 3. Sonſtige Ein
gänge.

Großartiger Erfolg. Hiermit beſtätige ich Jhnen, daß
ich mit Jhrer Opal-Paſta vorzügliche Erfolge gehabt habe und
zwar bei alten Flecken, welche auf kein anderes Mittel reagirten.

Altona. Heinr. Peters, Drogiſt.
Alle Anzeigen

welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemkgser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L. L M A N SII. Hochzeitsgeschenke, Neahbeiten,

Familien Nachrighten.
Verlobt: Frl. Louiſe Zitting mit Hrn. Hauptſteueramtsaſſiſt.

Walther Roſt (Leipzig). Frl. Pauline Vörſter mit Hrn. Prof.
Karl Weichardt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Senator Dr. Rißmüller (Göttingen).
Hrn. Hauptmann v. AltStutterheim (Schwerin). Hrn.

Forſtverw. Dr. Köhler (Biberach). Hrn. Amtsrichter Augar
(Mohrungen). Eine Tochter: Oberförſter Hungers-
hauſen (Hinternah i. Th.). Hrn. Dr. P. Henſel (Köln).
Hrn. Oberlehrer Dr. Neumann (Weißenfels).

Geſtorben: Hr. Tiſchlermeiſter Laue (Magdeburg). Hr. Fabrik
beſitzer Oskar Dannenberg (Magdeburg). Hr. Kaufmann Ernſt
Hammer (Magdeburg). Hr. Kaufmann Wilhelm Plate (Stendal).

Frau Louiſe Heyne geb. Lehmann Naumburg a. S.).

x G h h ä ää
4 Dr. med. Richard Mohr, prakt. Arzt

Helene Mohr geb. Meissner4

6 Vermählte.4 Mügeln und Striegau, 7. Mai 1898.
o
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J C. Weddy Pönioke,

Ialle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7.
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chqàqccccchh

der echten Diaphanien
von Grimme Hempel, Leipzig

alle a. S., Leipziger Strasse 6,
(neben H. C. Weddy-PönieKe).

Original Fabrikpreisliste
gratis und Craneso,

Loos Mk. eler
e Nechste Woche Ziehung er XV. Mecklenbürgischen Plercdeverſoosung zuNeubrandenburg.

10 434 Mark (einecomplettevier- R n9 Co kuninege) W eisp.Dquipagen,
1.00SE à 1 MarkK, 11 Loose für 10 ar (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hamnover, Gr. Packhofstr. 29.

sowieGSeilleReit-u. Wagenpferde I S a Mk.
u. 1020 sonstige werthv. Gewinne ab. in allen L otterie-

geschäften u. Verkaufsst.
Obige oose empfiehlt nd vereendet (aueh gegen Nachnahme) die Expedition der Hallesehen Zeitung“, Halle a. S, Leipzigerstrasse 87. [5627

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

HMuiambark's Original Arag- S
d cberTruppe, Bravour Gymnaſtiker S

und Pyramidenkünſtler. (Senfationell.)
Die drei Bonelly's, Kopf und

Hand Akrobaten. Die vier Star“s,
BravourAkrobaten an drei hängenden S
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern
Fiocati, Soubretten, Charafter- und
Spitzentänzerinnen, Fräulein Malväne
Nordegg. Lieder- und Walzerſängerin.
Herr Siegwart Gentes, Original-,
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Herr Vngelbert Sassen, Original-,
Geſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal S
Conplets).
Beginn S lthr. Ende gegen 11 Uhr.

J Achtung! Kleine Preiſr.

Circus Jansly.
Halle a. S., Wuchererſtraße.

Donnerstag, den 12. Mai,
Abends S Uhr:

Große Extra-Vorſtellnug.
Vorzügliches Programm.

Dreifache Fahrſchule, geritten
vom Direktor. Herr Bradbury
als Schulreiter. Mlle. Jeanue,
Tunnelſprüngezu Pferde. Wiener
Waſch-Mädel, getanzt v. Corps
de ballet. S Heugſte, vorgeführt

vom Direktor c. e.
Freitag: Clownvorstellung-

Die Clowns ſtellen eine Flaſche
mit Geld in dem Schaufenſter von
Steinbrecher Jasper aus;
der Jnhalt der Flaſche wird dem
jenigen Beſucher der Clowu-Vor-
ſtellung überliefert, welcher den
Jnhalt am Genaueſten erräth. Es
wird gebeten, die geſchätzte Summe
auf einen Zettel mit Unterſchrift
verſehen beim Hineingehen an der
Kaſſe abzugeben. [5806

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 57

empfehlt
Sonnen- u. Regen-

V
7JSchirme.

Alle Neubeiten in
cnorwer Auswahl

am Lager.
Sonnenschirme werdon sehnel

und gut überzogen, sohr grosse
Musterauswahl.

SperrStöcke, bestsortirtes Lager.

Schulſtr. 9.

Saal im I. Stock
4

Museum tarl(unstund Nunstgewerbe

(Städtisches Museum)

Halle a. S., Grosser Berlin 11, im Aichamt,

moderner Kunststichereien

hergestellt auf der

Singer Nähmaschine
vom 12. bis einschliesslich 21. Maj.

Geöffnet täglich, auch Sonntags, von 10 bis 5 Uhr.

Eintritt fwei! Cataloge gratis.

inger Co. Het-bes,
Frühere Firma: G. Neidlinger.

Nem

Herren
Stüeſel s0

Echt amerikanische Fahbrikate

in elegant spitzer und neu-
eckiger Form.

Hand

XNem?

HHeaaxns See
Vorzüge desselben:

Fester HKaeKensehluss, durch die schräge Lage des
Gummizuges, Keine Spannung um das Knöchel- 2
gelenk, bessere Ausdünstung des Fusses
Einzige Malbstieſelette f. OrBziere.

Jahren eingeführt.

Für abnorme Füsse Bekleidungen in nur hochsolider
arbeit eigner Fabrikation stets am Lager.

n Anfertigung nach Maass, [5832genau nach Form des Fusses, unter Berücksichtigung jeden Schmerzes und Druckes.

G en
Welt-Schuhwaaren.

Rahmenarheit mit 2 Pechfäden
genäht, wie Auslage in meinem Sebaufenster zeigt, bereits soit

Das feinſte

Salat öl
(Nizzaer vièrge)

liefert ſtets friſch die Drogenhandlg.

Gr. Ulrichſtr. 6. P. A. Patz. S

a S e I

u VS z22 o37 S z 5.
n2* 2s

Sehuta markoe,S

e h

S n S 42 2

T S u S z

Magen
Tropfen

vortrefflich wirkend bei Kraukheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches S 4
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
prodnetion, Gelbſucht, Ekel und
J Erbrechen, Magenkrampf, Hari-

J leibigkeit oder Verſtopfung. o
J Auch bei falls erJ vom Magen herrührt, Ueberladen
S des Magens mit Speiſen und Ge
J tränken,, Würmer-, Leber- und

Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
S Mittel erprobt.
J Bei genannten Krankheiten haben
J ſich die Mariazeller Magen-
J Tropfen ſeit vielen Jahren auf

J das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

J 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apotheker
Dard Bracky, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien J
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum F
„Schnutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten. o
S Die Mariazeller Magen-

K Tropfen ſind echt zu haben in
Halle in den Apotheken Brehna

Apoth. C. Hoffmann Pinther Gröbzig:
Apoth. C. Günter; Querfurt in der
Apotheke; Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff;
Schkenditz: Apoth. L. Hoffmann; Schkölen:
Apoth. H. Wieke.

Vorſchrift: Alos 15,00 Zimmirinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Entianwurzel, Rhabarbara,
von jedem I, Weingeiſt 60 75000

Alle dieſe Spezies werden grob zer
kleinert u. 8Tage hindurch in 750 Gramm
502igem Weingeiſt bei öfterem Umrühren
digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.

z 2 e 7

3 W

5 u
52 e 2 e e

Weingärten 29—-31.

Eröffnete mit heutigem Tage.
Hochachtungsvoll FI. W J G.

J. Hamburger Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Ver-
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
ew. u. R. 9773 a. H. Riäsler,

Hamburg.

Gelder
in jeder Höhe auf Hypotheken, ſowie
auf Darlehen, werden ſofort m
wieſen durch

R. Natuseh,
Burg b. Magdeb.

c

Dem gegen Ende vorigen Jahres abgehaltenen

Miſſtonsbazar der Neumarkt Gemeinde
iſt in einer hieſigen Kaffeegeſellſchaft nachgeſagt worden, daß auf ihm Gegenſtände
zum Vortheil ihrer Verfertigerin verkauft wären. Ich erkläre hiermit dies weit
verbreitete, das Verirauen zu unſerem Verkauf erſchütternde und dadurch die Miſſions
ſache ſchädigende Gerede für völlig unwahr und bezeuge, daß auf unſerem Bazar

nichts je anders verkauft iſt als zum Beſten der Miſſion. [5797
Paſtorin Hoffmann.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. ma ne —77 7 7 e

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zeitung. 11. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

DTägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 138 Jahren, am 11. (nicht 10.) Mai 1760, wurde zu

Baſel der Dichter des Volksliedes „Freuet euch des Lebens“, Peter
Hebel, geboren. Was Voß durch ſeine Jdyllen in niederdeutſcher
Mundart für den Norden, das war Hebel durch ſeine „Allemaniſchen
Gedichte für den Süden. Auch ſeine Proſaſchriften, von denen nur
„Das Schätzkäſtlein“ erwähnt ſei, ſind von Werth. Hebel ſtarb am
22. September 1826 zu Schwetzingen.

m n
Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bau Kommiſſion. Die geſtern von der Bau Kommiſſion
berathene Aufhebung einiger bereits feſtgeſtellten und die Feſtſtellung
einiger neuer Straßenfluchtlinien im ſüd öſtlichen Bebauungs-
plane nahm längere Zeit in Anſpruch und wurde nicht zu Ende
geführt, da erſtens einige neue Geſichtspunkte zu Tage traten und
wegen der Wichtigkeit der Sache ſowohl, als wegen der Berührung
des in Rede ſtehenden Stadtquartieres mit z Straßen
zügen eine zweite Berathung geboten erſchien. Dieſelbe wird in der
nächſten Sitzung vorausſichtlich erfolgen. Die beantragte Gas
heizung in der Aula der höheren Töchterſchule wurde
von der Kommiſſion gutgeheißen und ebenſo die Aufſtellung von drei
Gasöfen in mehreren Zimmern der Schule genehmigt, während in
drei weiteren Zimmern dieſe Neueinrichtung nicht bewilligt wurde.
Abgelehnt wurde auch die Aufſtellung der in der Aula
frei gewordenen Oefen in der Turnhalle gedachter
Schule, dagegen ſchlug die Kommiſſion vor, die Temperatur
verhältniſſe der Turnhalle durch Vermauerung der Garten
gaſſenfenſter, zumal die letzteren ſehr häufig eingeworfen oder
ſonſt beſchädigt werden, zu verbeſſern. Die Erneuerung der Luft
heizapparate, ebenfalls für dieſe Schule, fand die Zuſtimmung der
Kommiſſion. Für letztere Neuarbeiten ſind 5060 Mk. erforderlich,
welcher Betrag indeſſen ebenſo wie die zu den vorher genannten Be
willigungen erforderlichen Geldſummen generell bereits im Etat vor
geſehen ſind. Die Erneuerung der Apparate für die Badeeinrichtung
in der Taubenſtraßen-Schule wurde in der Kommiſſion abgelehnt, da
die betreffenden Heizkörper zur Zeit noch brauchbar ſind und lediglich
den Uebelſtand haben, daß ſie zu langſam das benöthigte Warm
waſſer liefern. Wegen der beim Baden in dieſer und anderen
Schulen aufgetretenen Unzuträglichkeiten wurden von der Kommiſſion
derſchiedene Abänderungsvorſchläge beſchloſſen. Endlich ſtimmte die
Kommiſſion noch dem Verkaufe einer Eckbauſtelle zu, welche für
116 Mk. pro Quadratmeter veräußert werden ſoll.

Vermiethung. Jn dem heute Vormittag im Stadtſekretariat
angeſtandenen Termin zur Vermiethung des zur Zeit an die Firma
C. F. Ritter hier vermietheten Verkaufsladens unter dem Balkon
des Rathhauſes für die ſechs Jahre vom 1. Oktober 1898 bis dahin
1904 hat die jetzige Mietherin das Beſtgebot mit 1500 Mk.
Jahresmiethe abgegeben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Wegen des morgen in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden öffentlichen Vortrages des Herrn
Prof. Schmidt über elektriſche Centralen fällt die
Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen in,StadtHamburg“ aus.

Der Landwirthſchaftliche Konſum Verein des
Banernvereius, a. G. m. b. H. zu Halle a. S., veröffentlicht im
Inſeratentheile unſerer heutigen Nummer das Bilanz-Konto vom
31. Dezember 1897.

Landſchaft der Provinz Sachſen. Wir machen auf das
)eutige Jnſerat betreffend die Generalverſammlung aufmerkſam.

Der deutſche Flottenverein, Präſident Fürſt zu Wied,
rläßt einen Aufruf, welchen wir in der heutigen Nummer unſeres
Blattes veröffentlichen. Der Aufruf fordert alle patriotiſch geſinnten
Deutſchen auf, dem Flottenverein beizutreten, welcher kein politiſcher
Verein iſt und keine politiſche Richtung bevorzugt. Der Jahres-
)eitrag beruht auf Selbſteinſchätzung und beträgt mindeſtens 50 Pfg.
äährlich. Anmeldungen ſind an das Sekretariat, Berlin W., Wilhelm
traße 90 I, zu richten.

Ein Feſtſpiel zu Ehren Auguſt Hermann Francke's
zat Herr Regiſſeur Rudolf Lorenz verfaßt und wird dasſelbe
zum Beſten der Stiftungen im Saale des Prinz Karl, wo ja auch
die LutherAufführungen ſtattfanden, zur h gelangen
aſſen. Herr Lorenz ladet in unſerer heutigen Nummer Damen und

erren, welche bei dieſer Aufführung mitwirken wollen, zu einer
Beſprechung auf den 21. reſp. 28. d. Mts. ein.

ThürinugiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
derein. Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Hertzberg, gedachte
n der geſtrigen Sitzung zunächſt mit ehrenden Worten des ver
torbenen Generalmajors v. Hagen, der früher wiederholt dem
Verein gediegene Vorträge über h r Themata ecboten.
Darauf hielt der Vorſitzende einen Vortrag über die Stadt
Lönnern, worüber wir in einem beſonderen Artikel berichten.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung legte dann Herr ProfeſſorDr. e tz berg die im vorigen Jahre zur Feier des 350jährigen
Beſtehens der Aſchersleber Schützengilde von Prof. Straßburger
verfaßte Feſtſchrift vor, aus der hervorgeht, daß in Aſchersleben
dereits vor dem als Gründungsjahr angenommenen Jahre 1547 eine
Schützengilde beſtanden haben muß, da ihrer 1 in einem
Dokument Erwähnung geſchieht intereſſant iſt, daß erſt vom15. Jahrhundert ab das Büchſenſchießen gegenüber dem Armbruſt
ſchießen überhand nahm, dieſes jedoch auch weiter von den vor
nehmeren Kreiſen geübt wurde, da man die Armbruſt doch noch als
zdlige Waffe anſah. Weiter hob Herr Prof. Hertzberg hervor,
daß ein Abdruck der erſten evangeliſchen Jnterims Kirchen
Ordnung für Magdeburg und Halberſtadt, erlaſſen 1562
oom Erzbiſchoff Sigismund, von an Arndt in
Halberſtadt aus dem Jahre 1602 aufgefunden worden ſei.
Einen intereſſanten Beitrag zur Sittengeſchichte des vorigen Jahr-
gqunderts legte der Vorſitzende dann noch in einer Arbeit von
Dr. Zimmer-Leipzig vor, in der Auszüge aus Gedichten eines
Friedrich Küchenbecker gegeben ſind, der das Leben auf den von ihm
Jeſuchten Schulen, dem Gymnaſium zu Wittenberg und der Leipziger
Thomasſchule, ſowie auf der Wittenberger Univerſität in humorvoller
Weiſe, wenn auch vielfach recht holperigen Verſen geſchildert ſatzluf Grund der Forſchungen des Herrn Prof. Groeßler
n Eisleben beleuchtete dann Herr Prof. Hertzberg
go den Untergang des Königreiches Thüringen im
Jahre 531. Während Prof. Lorenz in In 1891 in einerAbhandlung der Zeitſchrift für thüringiſche Geſchichte und Alterthums
eunde die Anſicht vertreten hat, daß die Vernichtung des Thüringer-
ceiches ſich in einem kurzen, über nur wenige Stunden ausgedehnten
ſampf bei Burgſcheidungen vollzogen habe, vertheidigt Prof. Groeßler,
und wohl mit Recht die Anſchauung, daß dieſer erſte politiſche KernDeutſchlands durch einen Monate langen Krieg der Franten unter

Theodorich (Dietrich) vernichtet iſt, in dem nicht weniger als drei

geb. Schlachten, davon die erſte bei Nur dem jetzigen Städtchen
rronneburg in Hannover die zweite bei Ohrum an der Ocker, die

dritte endlich bei Burgſcheidungen geliefert wurde. Beſonders wurde noch
darauf hingewieſen, wie die Franken nicht im Stande geweſen ſeien,
den neuen Beſitz zu halten, und ſo den Slaven freie Bahn nach dem
Weſten gegeben ſei.

Einen beſonderen Auziehungspunkt für unſere Damen
wird in der nächſten Zeit die Ausſtellung bilden, welche die
Firma Singer Co. Akt.- Geſellſchaft im erſten Stockwerk
des ſtädtiſchen Muſeums für Kunſt und Kunſtgewerbe augenblicklich
veranſtaltet. Das Kunſtgewerbe hat ſich in unſerer Zeit in erfreulicher
Weiſe auf allen Gebieten gehoben, und allüberall ſehen wir, wie man
bemüht iſt, die Beſtrebungen deſſelben zu unterſtützen, den Sinn für
daſſelbe zu wecken und die Fertigkeiten in demſelben aus-
zubreiten. Deshalb iſt auch eine derartige Ausſtellung, wie
die erwähnte, nur mit Freuden zu begrüßen. Wir ſind übderzeugt,
daß viele unſerer Leſerinnen ſich, ſobald ſie die wunderbaren
Stickereien geſehen haben, mit Eifer der neuen Kunſt widmen werden,
noch dazu, da dieſelbe verhältnißmäßig leicht zu erlernen iſt und es
lediglich auf die Geſchicklichkeit in welche wir ſelbſtverſtändlich
keinen Zweifel zu ſetzen wagen der einzelnen Damen, nicht aber
auf die beſondere Qualität der Maſchine bei den Arbeiten ankommt.
Es eignet ſich zu denſelben vielmehr jede Singer-Nähmaſchine.
Natürlich gehört Uebung und Fleiß dazu, um derartige Kunſtwerke
herzuſtellen, wie ſie zur Zeit im ſtädtiſchen Muſeum ausgeſtellt ſind,
aber zur Fertigung einfacher Stickereien wird es jede einigermaßen
in derlei Arbeiten bewanderte Dame ſchnell bringen. Und auch dies
iſt ſchon ein gewaltiger Gewinn, denn mit der Maſchine wird ſie
das, was ſie früher im Zeitraum von 4 Stunden fertig bringen
konnte, in einer Stunde mit Leichtigkeit bewältigen. Doch noch
ein Wort über die Arbeiten ſelbſt. Die Stickereien auf all' den
Decken und Deckchen, den Vorhängen und Draperien, den Kiſſen,Schürzen, Kleiderſtoffen, all den vielerlei Schmuckgegen
ſtänden ſind ſo exakt und ſo zart ausgeführt, wie es nun wie es
eben mit der Hand kaum möglich ſein wird. Einzelne derſelben
wirken geradezu täuſchend; man glaubt vor einem Gemälde zu ſtehen
und erſt beim ſcharfen Hinblicken ſieht man all die tauſend feinen
Stiche. Dabei waltet in all den ausgeſtellten Stickereien ein vor
nehmer feiner Geſchmack vor. Vorzüglich iſt die Aus-
führung der Blumen Roſen, Orchideen, Nelken, Chryſanthemum
ſtrahlen uns lebendig von der Wand entgegen, äußerſt glücklich iſt
ein Mispelzweig mit Früchten auf einem Vorhang gelungen. Aber
nicht nur Blumen Landſchaften, Thiere, Menſchen ſind durch die
„Nadelmalerei“ wiedergegeben. Wir können vor Allem unſeren
Damen nicht genug den Beſuch der Ausſtellung empfehlen, die nur
verhältnißmäßig kurze Zeit dauern wird.

Jm Walhalla-Theater verabſchieden ſich am nächſten
Sonnabend faſt ſämmtliche Künſtler des gegenwärtigen Spiel-
planes, darunter leider auch Mulambarks Araber-DTruppe,
da es den Bemühungen der Direktion nicht gelungen iſt, dieſelbe
noch weiter zu gewinnen.

Ausſichtsverändernugen im Thüringer Gebirge. Die
Central- Kommiſſion für wiſſenſchaftliche Landesunterſuchung in
Deutſchland macht in „Petermann's Mittheilungen“ auf eine Er-
ſcheinung aufmerkſam, zu deren genauer Feſtſtellung oder
Erklärung die Mitarbeit einer größeren Zahl von BHeobachtern
erwünſcht iſt. Es iſt nämlich ſeit einiger Zeit mehrfach die
Behauptung aufgeſtellt, daß jetzt von manchen Punkten in
Thüringen benachbarte Orte oder Theile einzelner Bau
werke geſehen werden können, die früher von dort
aus nicht ſichtbar waren, oder daß umgekehrt
früher ſichtbare Punkte jetzt nicht mehr geſehen werden
können. Es wird danach vermuthet, daß in den Beobachtungs
gebieten ſtellenweiſe Boden bewegungen ſtattgefunden haben
oder noch vor ſich gehen. Alle Perſonen, die derartige Beobachtungen
in früherer Zeit oder neuerdings gemacht haben oder noch machen
werden, werden gebeten, davon an den Geographen Profeſſor Kirch
hoff in Halle Mittheilung gelangen zu laſſen, damit an der
Hand von Meſſungen, Vermarkungen und photographiſchen Auf
nahmen genauere Unterſuchungen gemacht werden können. Natürlich
ſind Abholzungen in Betracht zu ziehen, auch iſt anzugeben, ob
c im einzelnen Falle eine andere Erklärung vermuthet werden
ann.

Zweiſpännige Taxameterdroſchken. Das in letzter Zeit
in unſerer Stadt einen erfreülichen Aufſchwung genommene Droſchken-
weſen hat ſeit heute wiederum eine nicht unbedeutende Bereicheruyg
erhalten. Die außerordentlich große Jnanſpruchnahme der ein
ſpännigen Taxameterdroſchken hat den Fuhrwerksbeſitzern Herren
Remmicke und Reiche Veranlaſſung ſ3zeb m ihren Fuhrpark
um je drei zweiſpännige Taxameterdroſchken zu verſtärken. Heute
Vormittag erfolgte die polizeiliche Abnahme dieſer 6 Droſchken und
ihre gleichzeitige Jndienſtſtellung. Jn ihrer Bauart haben die neuen
ebenfalls nur einſitzigen Droſchken keine weſentlichen Unter
ſchiede gegen die wenig älteren Fuhrwerke dieſer Art aufzuweiſen,
wie auch die Uniformirung der Roſſelenker denen der andern gleich
iſt. Von beſonderer Wichtigkeit iſt es aber, daß die neuen Droſchken
eine Beſpannung von Pferden ſo vorzüglicher Qualität aufweiſen,
wie ſie für gleiche Zwecke bisher in unſerer Stadt unerreicht daſtand.
Der Umſtand, daß die Benutzung der neuen Droſchken durchaus
nicht theurer iſt als die der einſpännigen, dürfte den
oben genannten Unternehmern einen lohnenden Gewinn ſichern.

Schneller Tod. Der 65 jähr. Rentner Friedrich
Brand, welcher die Halleſche Klinik aufſuchte, um ſich daſelbſt
einer Staaroperation zu unterwerfen, mußte dort vorläufig zurück
gewieſen werden, da die Operation z. Zt. noch nicht ausführbar. Kurz
nach Verlaſſen der Klinik verſchied der Genannte in den Armen eines
Verwandten zu Halle, anſcheinend in Folge Herzſchlags, be
ſchleunigt durch die gehabte Aufregung.

Unfall. Geſtern Vormittag fuhr der Büchſenmacher
Wenzel Z. auf dem Markte infolge eigener Unvorſichtigkeit mit einem
Motorwagen zuſammen. Z. wurde vom Rade geſchleudert und das
ſelbe erheblich beſchädigt. Z. ſelbſt wurde nur unbedeutend verletzt.

Von der Straße. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr brach
in der Merſeburgerſtraße das rechte Hinterrad eines mit Eiſen be
ladenen Rollwagens der Eiſenhandlung Theodor Richter, Barfüßer
ſtraße 18/19. Nachmittags gegen 41 Uhr brach in der WMerſeburger
ſtraße das rechte Hinterrad eines Laſtwagens des Oekonomen Franz
Neubert, Alter Markt 7. Betriebsſtörungen entſtanden nicht.

Abgeſtürzt. Jn W Fehltritts ſtürzte der Arbeiter
Karl Meyberg aus Giebichenſtein von dem Gerüſt des
Neubaues Martinſtr. 14 gegen 6 Uhr Nachmittags herab Schmerzen
in Kreuz und Schulter ließen auf bedenkliche Verletzungen ſchlietzen,
er wurde deshalb nach der Klinik gebracht.

Einer geriebenen Gaunerin fielen der Handelsmann G.
und der Drehorgelſpieler K. in Giebichenſtein in die Hände. Bei
Erſterem erſchien vor wenigen Tagen die angebliche unverehelichte
Pauline May aus Schmundnig, Kreis Oels, und bat, da z. Zt.
arbeits und mittellos, um Obdach. Dies wurde ihr gewährt und es

elang der May ſehr bald, als Wirthſchafterin bei K. Stellung zune Als der Tag kam, an welchem ſie eintreten ſollte, lieh ſich

die M. von K. zum Wegſchaffen ihrer wenigen Sachen einen Trag
korb und ein Tiſchtuch. Die M. zog bei K. ein,
doch ſchon nach 3ſtündigem Aufenthalt war ſie plötzlich wieder
verſchwunden und mit ihr der Korb und das Tuch im Werthe von
etwa 6 Mk. und ein in einer Lade verborgener Geldbetrag von
16 Mk. Wo die M. ſich nun hinbegeben hat, konnte nicht ermittelt
werden, hingegen wurde ferner daß ſie Dasſelbe Frauen-
zimmer ſei, welche Anfang dieſes Monats ſich in Derſtewitz als
Dienſtmagd verdungen, den Miethsthaler in Empfang genommen,
den Dienſt aber nicht angetreten hatte. Die M. iſt etwa 25 Jahre
alt, 1,45 m groß, hat geſunde, etwas röthliche Geſichtsfarbe und
hat dunkelblondes Haar. Bekleidet iſt ſie mit hellgrauem Rock,
dunkelblauem Jaquet, halben Lederſchuhen und Schürze.

ThüringerBezirksverein deutſcher Jugenieure. Wir
ſtellen den Bericht bis morgen zurück.

Geſchichte der Stadt Cönnern.
Jn der geſtrigen Sitzung des Thüringiſch-ſächſiſchen

Geſchichts- und Alterthums- Verein s ſprach der Vor
ſitzende Herr Prof. Dr. Hertzberg in eingehenden Dareue über
die Geſchichte der Stadt Cönnern. anach iſt
Cönnern bereits 1004 ein ummauertes Bauernſtädtchen geweſen, das
damals von König Heinrich II. dem Magdeburger Erzbisthum zu
eführt wurde. Jn dem folgenden r iſt die Stadt ver
chiedentlich auf längere oder kürzere Zeit von geldbedürftigen Kirchen

fürſten als Pfand r und erſt am Ende des 15. Jahrhunderts
dauernd an das Erzſtift zurückgekommen. Der große Staatsmann Erz-
biſchof Wich mann (1152-92) hatte an Cönnern beſonderes Gefallen,
er begründete dort mitten in der Stadt die große Domäne, welche
noch jetzt als „Domherrnhof“ beſteht, weilte oft dort und iſt auch in
Cönnern geſtorben. Bis Mitte des 15. Jahrhunderts blieb dieſes
Ackerſtadt erwähnenswerth iſt, daß ſich dort am Längſten die nieder
deutſche Sprache in unſerer Gegend erhalten hat, wie die Raths-
bücher ausweiſen. Jn der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts blühte
die Stadt dann ſehr auf infolge der Entdeckung und Ausnutzung
der werthvollen Steinkohlen und Kupferſchieferlager ihrer Umgebung
ganz beſonders Kardinal Albrecht und ſein Nachfolger Sigis
mund förderten die Erzgewinnung, durch Anlegung
zahlreicher Schächte und großer Hüttenwerke, deren
Arbeiterſchaft z. Th. in Cönnern wohnte, ſo daß ſich
der Wohlſtand der Stadt bedeutend hob. Leider erlitt es dann
jedoch in den Fehden, die dem ſchmalkaldiſchen Kriege folgten, viel
Schaden, außerdem wütheten wiederholt Feuersbrünſte und Peſt
und wenn auch im Jahre 1586 der Hüttenbetrieb wieder aufge
nommen wurde, der der Stadt einen Zuzug von 500 Bergleuten
brachte, ſo hielt doch, trotz der Förderung, die die Magdeburger
Adminiſtratoren dem Bergbau zu Theil werden ließen, das Gedeihen
nicht an. Jm 30 jährigen Kriege hauſten die Wallenſteiner in der
Stadt, wie überhaupt im Saalkreis gar arg und wie Halle ſtand
auch Cönnern vor dem finanziellen Ruin. Während es 1587 noch
150 Häuſer und 172 Familien aufwies bei etwa 800
Einwohnern ohne die auf der ſog. Freiheit wohnenden zahlreichen
Bergleute, zählte es 1623 nur 190 Einwohner. Bei ſeiner ſchutzloſen
Lage an wichtigen Heerſtraßen wurde es wiederholt im 30jährigen
Kriege, beſonders in den letzten 6 Jahren desſelben völlig aus
geplündert, ſo daß es nach dem weſtfäliſchen Frieden nur 50 be
wohnte Feuerſtätten aufwies, während etwa 130 perlaſſen daſtanden.
Die Zahl der Eigenthümer, Wittwen und „Erbtöchter“ betrug
nur 36 ſo arm war die Bevölkerung, daß ſie an Steuern in einem
Monat nicht 4 Thaler aufzubringen im Stande war. Wohl kam
nach dem Friedensſchluß neuer Zuſtrom, aber darunter waren
viele ſchlimme Elemente, manches verlaſſene Haus wurde zum
Schlupfwinkel und zur Schlafſtelle für Diebesgeſindel. Wieder kam
mehrfach die Peſt zwei Mal legten Feuersbrünſte noch die Stadt
zum großen Theil wieder in Aſche, ſo diejenige von 1666, welche von
einer Banditendirne Magdalene Schuchardt angelegt war, und die-
jenige von 1669, die beim Röſten einer Gans entſtanden. Auch in
den franzöſiſchen Kriegen von 1805 13 e Cönnern zu leiden von
Seuchen iſt das ſtarke Auftreten der Cholera im Jahre 1849 aus
neuerer Zeit erwähnenswerth. Neben der Ackerwirthſchaft und
Brauerei wurde zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
auf Betrieb Kurfürſt Friedrichs III. der Bergbau wieder
mehr in Angriff genommen, wodurch Cönnern erneut im Wohlſtande
ſtieg, jedoch nicht für lange, denn um die Mitte des Jahrhunderts
nöthigten die in die Schächte eindringenden gewaltigen Waſſer-
maſſen, deren man damals noch nicht Herr zu werden verſtand, zum
Aufgeben des Erzbergbaues. Man beſchränkte ſich dann auf Aus-
nutzung der großen Steinbrüche, bis vom Ende vorigen Jahrhunderts
ab die Braunkohlengewinnung in Angriff genommen wurde. Bis
zur weſtfäliſchen Zeit gab die in Cönnern ſtehende Garniſon
der Stadt etwas Leben. Jntereſſant iſt, daß dort damals der Eier
andel blühte, der beſonders Berlin verſorgte. Jn unſerem Jahr-
undert haben Rübenbau und Zucker Induſtrie die Stadt ſehr ge
oben, auch die Eiſenbahn hat ſich ihr von Vortheil erwieſen, die ſie

allerdings erſt 1872 erhalten hat, nachdem man bei Anlegung der
Linie MagdeburgLeipzig ſich mit Hand und Fuß dagegen gewehrt
hatte, dieſelbe an Cönnern im Zuge der alten Heerſtraße vorüber
führen zu laſſen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 10. Mai. (Strafkammer.) Ein ArtiſtenTrie

ſehr verfänglicher Art lag der Sache der Komiker Adolf Nelles
und Karl Wagner zu Grunde, wobei es ſich um mehrfachen Be
trug handelte. Man hatte es in den Perſonen der beiden aus Unter
ſuchungshaft vorgeführten Angeklagten mit jenen Schwindlern zu
thun, die Ende Februar und Anfang März d. J. in einigen hieſigen
Gaſtwirthſchaften ihr Weſen trieben und einige Kellner auf geriebene
Art betrogen, worüber damals die „Halleſche Zeitung“ berichtete.
Nelles iſi 22 Jahre alt, aus Bayern gebürtig, ſeiner Angabe nach

Artiſt“ und „Geſangskomiker“, bereits beſtraft wegen vollendeten
Getrugs in zwei Fällen und verſuchten Betrugs in einem
Falle mit 6 Wochen und 12 Wochen Gefängniß in Köln
und Hamburg. Für ihn lag die Sache inſofern ſchlimm,
als er ſich im wiederholten Rückfalle befand. Wagner iſt
aus Elberfeld gebürtig, 22 Jahre alt, ebenfalls Artiſt und Geſangs
komiker, auch Klavierſpieler, aber ebenfalls vorbeſtraft wegen voll
endeten und verſuchten Betrugs mit 5 Wochen Gefängniß, außer
dem wegen Beleidigung und fahrläſſiger Körperverletzung mit 20 Mk.
und 30 Mk. Geldſtrafe. Am 1. Januar d. Js. hatte Nelles in Hamburg
erwähnte 12 Wochen Gefängniß verbüßt und war dann nach Halle
gekommen, wo er als Gleichgeſinnten ſeinen Fachgenoſſen Wagner
traf und mit dieſem gemeinſchaftlich an Ausführung von Schwinde-
leien ging. Die Angeklagten waren voll geſtändig, wohl erwägend,
daß ſie ſich dadurch der Milde des Gerichtshofes empfehlen könnten.
Das Verfahren der Angeklagten, Leute zu beſchwindeln, hatte darin
beſtanden, daß ſie in Reſtaurationen ſich Bier kommen ließen und
beim Bezahlen darauf bedacht waren, betreffenden Kellner tüchtig zu
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prellen. Gewöhnlich legte einer von ihnen ein Zwanzigmarkſtück
auf den Tiſch und bat, ihm das Geldſtück unter
Abzug des Zechbetrags zu wechſeln. Sobald der Kellner das
Wechſelgeld aufgezählt hatte, mußte der andere Komplize ſeine
Thätigkeit entfalten, indem er dem Kellner irgend einen Auftrag er
theilte, meiſtens eine Beſtellung zur Herbeiſchaffung einiger Cigaretten,
worauf, ehe der Kellner zurückkehrte, das aufgezählte Geld nebſt dem
Zwanzigmarkſtücke durch einen der Schwindler eingeſteckt und dabei
auf die mögliche Vergeßlichkeit des Kellners gerechnet wurde. Ver
langte letzterer aber das noch nicht erhaltene Zwanzigmarkftück, ſo
erhielt er den Beſcheid, er ſei wohl kurz von Gedanken, er habe doch
das Goldſtück bereits angenommen. Durch das ſichere Auftreten der
beiden „feinen Gäſte hatten ſich manche der Kellner irre machen
laſſen und geglaubt, ſie hätten fragliches Goldſtück erhalten, zumal,
wenn ſie ſchon ſolche Münzen beſaßen. Verfing aber die Ein
wendung der Schwindler bei den Kellnern nicht, dann thaten
ene ſo, als ob ſie ſich beim Wegnehmen des Geldes geirrt
ätten, ſahen ihre Portemonnais durch und erklärten dann,

es ſei richtig, das zu wechſelnde Goldſtück ſei aus
Verſehen zurückgenommen worden, ſo etwas könne vorkommen, man
möge entſchuldigen, worauf der Kellner ſein Geld erhielt. In Halle
war den Angeklagien ihr Unternehmen im „Reichskanzler“ und im
„Freybergbräu“ am 27. Februar, ſowie am 6. März im DeutſchenHof“ geglückt. Betreffs des erſteren Falles behauptete Wagner, er
habe nur ein Zehnmarkſtück hingelegt und ſelbiges mit dem Wechſel
gelde eingeſteckt, dann aber, als der Kellner auf Aushändigung des
nicht erhaltenen Geldes beſtand, das Zurücknehmen als auf einen
Jrtthum beruhend erklärt und das Zehnmarkſtück herausgegeben.
Betreffender Zeuge wußte nicht genau, ob es ſich um ein Zehn-
oder Zwanzigmarkſtück gehandelt habe, gab aber erſteres als möglich
z Bei dem Schwindel vom 6. Marz Abends hatte der Kellner
urz nach dem Weggange der beiden Gäſte entdeckt, daß er geprellt

worden war. Als er aber hinauseilte, um ſein Geld zu verlangen,
waren beide Schwindler verſchwunden. Nach der bei der Polizei
erſtatteten Anzeige gelang es, beide „Künſtler“ am 8. März
in der Merſeburgerſiraße feſtzunehmen und ſie in ſicheren
Gewahrſam zu bringen, worauf der zuletzt betrogene Kellner ſeine
20 Mk. zurückerhielt. Es lagen zwei vollendete Betrugsfälle und ein
verſuchter Betrug vor, bezüglich des Angeklagten Nelles im wieder
holten Rückfalle. Der Staatsanwalt kennzeichnete das Treiben der
Angeklagten als gemeingefährlich und plaidirte dafür, daß mildernde
Umſtände zu bewilligen nicht gerechtfertigt ſein würde. Gegen Nelles
wurden beantragt 2 Jahre Zuchthaus, 400 Mk. Geldſtrafe oder noch
40 Tage Zuchthaus, außerdem 5 Jahre Ehrverluſt; gegen Wagner
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht bewilligte
den Angeklagten mildernde Umſtände und erkannte gegen Nelles auf
9 Monate, gegen Wagner auf 6 Monate Gefängniß, womit Beide
ſich zufrieden erklärten.

T Mühlhanuſen i. Th., 10. Mai. (Aufwiegelung zum
Streik.) Mehrere Maurergeſellen wurden heute vom Schöffen
gericht auf Grund des S 153 der Gewerbeordnung zu Gefängniß
ſtrafen von 1 Woche verurtheilt, weil ſie während des letzten
Maurerſtreiks durch Drohungen reſp. Ehrverletzung auswärtige
Maurer zu beſtimmen verſucht hatten, die Arbeit niederzulegen oder
überhaupt nicht aufzunehmen. Die Ehrverletzung wurde darin ge
funden, daß ein Maurer den hierher gekommenen italieniſchen
Maurern zugerufen hatte: „Es iſt eine Schande, wenn Jhr hier
arbeiten wollt

d Dresden, 10. Mai. (Verurtheilungen.) Der 22 Jahre
alte Paul Alfred Hennig, ein durch und durch verkommener Menſch,
wurde wegen zweier Raubanfälle zu 6 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt. In dem einen Fall hatte
er die Frau des Trödlers Lequin durch wuchtige Schläge mit einer
ſchweren Kohlenſchaufel niederzuſchlagen verſucht, um ſie dann zu be
rauben er war aber glücklicher Weiſe in ſeinem verbrecheriſchen Vor
aben geſtört worden. Jm zweiten Fall hatte Hennig einen Maurerrling, der Geld zur Aue bdneng in einem Sack trug, mit einem

Stein niedergeſchlagen und das Geld geraubt er wurde aber ver
folgt und feſtgenommen.

Landwirthſchaftliches.
Die vom 30. Juni bis 5. Juli in Dresden ſtattfindende

große land wirthſchaftliche Ausſtellung wird den Beſuchern
wiederum durch zwei Weinkoſthallen vorzügliche Gelegen
heit bieten, die verſchiedenſten Erzeugniſſe des deutſchen Wein-
baues kennen zu lernen. In der TraubenweinKoſthalle ſind
nur charakteriſtiſche und ſorgſam ausgewählte deutſche Ge
wächſe und zwar 113 Sorten angemeldet. Davon entſtammen
aus den Anbaugebieten Lothringen: 7 Sorten, Oberelſaß 20,
Unterelſaß 4, Oberbaden: 2, Württemberg 2, Franken: 6G,
Bayeri che Pfalz: 3, Rheinheſſen 15, Nahethal: 14, Rheingau
13, Rheinthal unterhalb Lorch: 4, Koſel: 14, Ahrthal: 8, Mittel
und Oſtdeutſchland Königreich Sachſen): 4 Sorten. Neben den
Weinen in ganzen bezw. halben Flaſchen werden in dem größeren
Raume der Koſthalle, dem Trinkraume, auch belegte Butterbrödchen
gereicht, roährend in dem erweiterten eigentlichen Koſtraume nur

ine in Achtelfläſchchen zur ungeſtörten Vornahme ſach
verſtändiger Koſtproben zur Ausgabe gelangen. In der
Odſt- und Schaumwein-Koſthalle kommen in 11 Koſt-
ſtänden 41 verſchiedene Getränke und zwar Schaum-
weine aus Obſt und Trauben, Obſt und Beerenweine verſckiedenſter
Art, Maltonweine, Cognac uſw. zum Koſtausſchank. Beſonders
lehrreich vom Geſichtspunkte der Landeskultur wird die reichhaltige
Sammel Ausſtellung des LandesobſtbauVereins für das Königreich
Sachſen ſein. Um zum Koſten der hier gebotenen Getränke ſo
verſchiedenen Charakters die Zunge der Beſucher leiſtungsfähiger
zu erhalten, darf auch Cakes oder Schwarzbrod koſtenlos verabreicht
werden. Die günſtige Lage der beiden Koſthallen im Ausſtellungs-
Gelände wird ihnen ihre bewährte Anziehungskraft ſichern.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Für das laufende Semeſter haben 6 Damen die

Erlaubniß zum Studium an der hieſigen Univerſität erhalten, von
denen 2 ſich dem Studium der Literatur und 4 der Medizin widmen.
Den des vorigen Semeſter waren 14 Damen zum Studium
zugelaſſen.

Vermiſchtes.
Der letzte Ausflug der Königin Viktoria nach der Riviera

t nach der „Woman“ etwa 15000 Lſtrl. (300 900 Mk. gekoſtet. Die
iethe für Gemächer im Hotel in Cimicz ſtellte ſich auf 2400 Lſtrl.

monatlich. Das Gefolge der Königin beſtand aus 70 Perſonen.
Die Sonderzüge zwiſchen Cherbourg und Nizza verſchlangen eine
bedeutende Summe. Die franzöſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaften
berechnen nämlich dafür außerordentlich hohe Preiſe. Eine Privat

r zahlt in Frankreich für einen Sonderzug 20 s die engliſche
eile.

Von einem Gendarmen erſchoſſen. Der in Ob er-Alt-
waſſer ſtationirte Gendarm Helbig wollte am Sonnabend
Abend die verehelichte Fabrikarbeiterin Karoline Grieger, welche
mit ihrem Manne und ihrem etwa zweijfährigen Kinde domizillos
herumſtreift und von der Staatsanwaltſchaft in Glatz wegen Be
iruges ſteckbrieflich verfolgt wird, verhaften. Der Ehemann Grieger
wollte die Verhaftung verhindern und griff den Gendarmen
chätlich an, der einen Schlag mit einem Schraubenſchlüſſel über den
Kopf erhieit. Da der Angreifer nicht vom Kampf abließ, griff der
Gendarm zum Revolver und ſchoß auf Grieger, welcher tödt
lich in die linke Bruſtſeite getroffen zuſammenbrach und
alsbald ſt ar b.

Ein Attentat wurde am Sonnkag in der Pfarrkirche zu
Straubing (Riederbayern) auf den Centrumsabgeordneten Stadt
pfarrer Scheubeck, während er das Hochamt hielt, verübt. Der
Hochaltar ſtent auf etnem weiten, gegen das übrige Schiff der Kirche
abgeſchloſſenen Presbyterium, zu dem rechts und links je eine Thür

führt. Als der Pfarrer gegen Ende des Hochamkis an der Evan
gelienſeite (linke Seite) des Altars ſtand, wurden von der rechten
Thüre her zwei Revolveiſchüſſe auf ihn abgefeuert. Die im Pres
byterium befindlichen Kinder a 7 zu ſchreien an, indem ſtürzte der
Attentäter von rechts mit einem Meſſer in der Hand nach dem Altar,
verwickelte ſich aber mit den Füßen in den auf den Altarſtufen
liegenden Teppich, ſtolperte und ſiel. Pfarrer Scheubeck ſprang die
Stufen herab, ſchob die Kinder zur linken Thür hinaus, eilte auf
den Attentäter zu, der ſich eben aufrichten wollte, und hielt ihn feſt.
Es kam ſofort Unterſtützung und der Mann wurde feſtgenommen.
Scheubeck hat keine Verletzung. Der Attentäter iſt ein 30fjähriger
Bader, der Seiltänzer geweſen, dann in ein Trappiſtenkloſter in
Bosnien gehen wollte, unterwegs die Mitreiſenden beſtahl und des
halb wieder zurückbefördert wurde. Der Mann war bereits im
Arbeitshauſe, lebte vom Betteln und ſoll das Attentat aus Rache
verübt haben, weil der Armenpflegſchaftsrath ſein Geſuch um Ge
währung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes abgewieſen hatte.

Ein ſchen gewordenes Pferd rannte in der erſten Marktſtraße
zu 84 m burg in eine auf dem Trottoir ſpielende Kinderſchaar;
die beiden Knaben Groos und Johannſen wurden hierbei tödtlich,
zwei andere Kinder leicht verletzt.

Ueber Verheerungen, die eine Windhoſe am Sonnabend
in dem Dorfe Niebede im Kreiſe Weſthavelland angerichtet hat,
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt Eine Doppelſcheune und der Kuh-

all der Frau Gutsbeſitzer Dürre wurden wie Kartenhärſer von dem
irbelwind zuſammengewürfelt. Hierauf traf der Sturm, nachdem

er im Dorfe rechts und links die Dächer mehrerer Wohnhäuſer und
des Gemeindehauſes gefaßt und beſchädigt hatte, das Gehöft des
Gutsbeſitzers Stahlberg, warf eine Mauer mit einen halben Meter
ſtarken Pfeilern um und zerſtörte ſämmtliche Ziegeldächer des Gehöfts.
Das Dach des Wagenſchuppens wurde weit weggetragen. Schwere
Balken, Bretter und Ziegel wurden 100 m weit geſchleudert. Den
Abſchluß der Verwüſtung bildete das Gehöft des Händlers C. Dürre,
deſſen Scheune und Schuppen zu einem Trümmerhaufen zuſammen
geworfen wurden.

Geſtrandet iſt nach einer Meldung aus Sydney in einem
ſchweren Sturm unweit BrockenBay der Dampfer „Mainland“.
Die aus 22 Mann beſtehende Beſatzung ſowie 36 Paſſagiere gelten
als verloren.

Die Gebeine Vasco de Gamas wurden von Barreiro nach
dem Hafen von Liſſabon übergeführt. Die im Hafen befindlichen
Kriegsſchiffe ſalutirten.

Unfälle zur See. An der Küſte in der Nähe von Sidney
veranlaßten ſchwere Stürme viele Schiffsunfälle. Die nach Sidney
gefahrenen Dampfer „Maitland“ und „Merkoworth“ ſind unterge
bangen Mannſchaft und Paſſagiere, im Ganzen 50 Perſonen,
ertranken.

Fridtjof Nanuſen iſt in Budapeſt eingetroffen und hielt geſtern
Abend in einer Feſtſitzung der Geographiſchen Geſellſchaft einen
Vortrag. Danach fand eine glänzende Soiree und ein Konzert im
Parkklub ſtatt. Es wurden zahlreiche Toaſte auf die ungariſch
norwegiſche Brüderlichkeit ausgebracht

Denkmals-Enthüllung. Man ſchreibt aus Kaſſel Das zur
Erinnerung an die glorreiche Einigung der deutſchen Stämme von
zwei Kaſſeler Bürgern geſtiftete, von Profeſſor Begas errichtete
n am Wilhelmshöher Thorplatz wurde geſtern feierlichſt
enthüllt.

Eine furchtbare Dynamit Exploſion hat ſich in der
Nähe von New-York, bei Dover, auf den „Atlantic Dynamite
Works“, die aus 81 etwa 50--75 Fuß auseinanderliegenden einzelnen
Holzgebäuden beſtehen, zugetragen. Jn einem dieſer Häuſer fing die
Exploſion an, der raſch aufeinander zwei Exploſionen in benachbarten
Häuſern folgten. Mit entſetzten Geſichtern ſtürzten die übrigen
Arbeiter aus den Häuſern, da ſie meinten, das ganze Werk fliege in
die Luft. Als ſie ſahen, daß ihr eigenes Leben nicht in Gefahr
war, machten ſie ſich an die Rettungsarbeiten. Znächſt galt es das
Feuer, welches durch die Exploſion entſtanden war und zwei weitere
Gebäude einzuäſchern drohte, zu löſchen. Unter denSplittern und Trümmern der zerſtörten Häuſer fand man die bis
zur Unkenntlichkeit entſtellten Leichen von ſechs verunglückten
Arbeitern. Die Bedauernswerthen waren alle verheirathet und
Väter unverſorgter Kinder. Außer den Getödteten wurden n
vier Männer, welche während der Exploſion von ihren Arbeitsſtätten
flüchteten, mehr oder minder ſchwer verletzt einer iſt von den Aerzten
bereits aufgegeben worden. Sofort nach der Exploſion traf eine
große Anzahl Aerzte auf der Unglücksſtätte ein, welche die zum Theil
entſetzlich zugerichteten Verwundeten verbanden. Der Direktor der
Dynamitfabrik J. S. Schrader erklärte, daß ſich wohl nie werde
feſiſtellen laſſen, auf welche Weiſe die Kataſttophe entſtanden ſei, da
oft das kleinſte Verſehen der Arbeiter genüge, um ſchweres Unglück
hervorzurufen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Mai.

Wetterbericht vom 11. Mai, Morgens 5 Uhr.
Eiuer nach Oſten ſich entfernenden Depreſſion iſt ſchnell von
Nordweſt her eine neue gefolgt, die in ſüdöſtlicher Richtung
fortzuſchreiten ſcheint und bei deren Annäherung erneut Regen
fällt. Die Witterung iſt in Deutſchland andauernd kühl, in
dieſer Racht kamen am Boden vielfach leichte Fröſte vor.
Unbeſtändiges Wetter dürfte fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Mai. Kühles,
windiges, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter
mit Regenſchauern, ſtrichweiſe auch Graupeln.

Letzte Draht- und Fernfprechnachrichten.
Mainz, 11. Mai. Der Erzbiſchof Komp von Freiburg iſt

heute früh 1 Uhr hier geſtorben.
London, 11. Mai. Weitere Nachrichten aus Shanghai

zufolge, wurden bei den Krawallen in Schaſchi das britiſche
Konſulat, das Zollamt und mehrere andere Gebäude, darunter
die Bureaux einer Londoner Firma in Brand geſteckt. Das
britiſche Geſchwader iſt von Chefou nach Waiheiwai abgegangen.

London, 11. Mai. (Timesmeldung aus Peking.) Frank
reich verlangte als Entſchädigung für die Ermordung des
franzöſiſchen Miſſionars unter Anderem die Zahlung von
40 000 Pfund und die Errichtung einer Gedächtnißkirche.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Paris, 11. Mai. Die drei franzöſiſchen Kreuzer, welche

dem Kreuzer „Pothuan“ nach Liſſabon zur Vasco de Gama-
Feier begleiten ſollten, erhielten Gegenordre, angeblich weil deren
Verwendung für ernſte Zwecke jeden Tag nöthig werden könne.
Wie verlautet, ſoll zur Zeit kein Militärattachee Urlaub er-
halten, weil die Folgen des ſpaniſch- amerikaniſchen
Krie gs unberechenbar ſeien.

Bern, 11. Mai. Die Vereinigten Staaten von Nord
amerika und Spanien erklärten dem Bundesrath, daß ſie die
Vorſchriften der Schweiz bezüglich der Genfer Convention an
nehmen und für die Dauer des Krieges die Anwendung und
Ausführung der Zuſatz- Artikel angeordnet haben.

Madrid, 11. Mai. Amtlich wird aus Havanna ge
meldet, man wiſſe nicht, wo ſich das Gros des amerikaniſchen
Geſchwaders befinde.

London, 11. Mai. Großes Aufſehen erregt in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht des Petersburger Blattes
„Swiet“ über die Abtretung oder Verpachtung
einiger Jnſeln der Philippinen an Rußland,
welches dieſelben gegen die Engländer vertheidigen könnte.

Yokohama, 11. Mai. Das Kriegsminiſterin hat nun
mehr für die Zurückziehung der
Truppen aus Wai-heiwai erlaſſen. Waiheiwai inner
halb 4 Wochen, vom 7. Mai ab gerechnet, geräumt
werden. Die Kaſernen, ſowie andere Militär Gebäude
ſollen ſtehen bleiben. Die erforderlichen Transportſchiffe ſind
bereits in See gegangen. Die einftußreiche Zeitung „Fiji
Shimpo“ tritt dafür ein, eine Zahl der ſpaniſchen Jnſeln an
zukaufen, um dort den Ueberſchuß der japaniſchen Bevölkerung
unterbringen zu können.

Revolte in Jtalien.
Mailand, 11. Mai. Die Situation iſt andausrnud

hochernſt. Es wird fortgeſetzt gekämpft, die Aufſtändiſchen
halten noch immer alle Bahnhöfe beſetzt. Trotzdem das
Militär Kanonen zur Verwendung bringt, entſtehen fortgeſetzt
Barrikaden. Einige hundert aus Padug und Bologna
eingetroffene Studenten lieferten an der Porta Venezia dem
Militär eine förmliche Schlacht, wobei 21 Studenten
getödtet wurden. Die des Pöbelsſpottet jeder Beſchreibung. Da die Umgebung der Stadt eben
falls in vollem Aufruhr iſt, wird heute die Ausdehnung des
Belagerung szuſtandes über die ganze Lom-
bardei publizirt werden. Man ſchätzt die Zahl der
Todten auf über 1000, die der Verwundeten auf
über 3000. Die Turiner Ausſtellung wurde von
dem Pöbel in Brand zu ſtecken ver ſucht. Das
Volksviertel Volta iſt vollſtändig in der Gewalt der Auf
ſtändigen, welche von den Fenſtern aus auf das Militär ein
wohlgezieltes Feuer unterhalten.

Zürich, 11. Mai. Ganze Schaaren Italiener verlaſſen
die Schweiz, um ſich der aufſtändiſchen Bewegung in ihrem
Mutterlande anzuſchließen. Jn Bern, Lauſanne und hier
fanden revolutionäre Verſammlungen ſtatt, in
welchen die Redner erklärten, der Augenblick ſei ge kommen,
um das Königthum und das Joch der Bourgeoiſie
ab zuſchütteln.

Navarra, 11. Mai. Trotz des Beſchluſſes des Gemeinde
rathes, die Konſumſteuer auf Mehl und Brod aufzuheben, fand
geſtern Abend hier eine Kundgebung ſtatt. Die Ruheſtörer
leiſteten den Aufforderungen der Truppen, auseinanderzugehen,
keine Folge und warfen mit Steinen auf die Soldaten. Ein
Offizier und mehrere Mannſchaften wurden verletzt. Das
Militär feuerte nunmehr. 50 Aufrührer wurden verwundet,
darunter 2 ſchwer, 16 Verhaftungen wurden vorgenommen.
Gegen Mitternacht herrſchte Ruhe in der Stadt.

Mailand, 11. Mai. General Bava hat über die Provinz
Cimo den Belagerungszuſtand verhängt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Firma Otto Thoſt, Zwickau i. S., Spezialwerk für Roſt

ſtäbe und Feuerungsanlagen, welche mit den meiſten Zuckerfabriken
Deutſchlands und des Auslandes in geſchäftlicher Verbindung ſteht,
hat auf Grund einer Rundfrage und auf Grund eigener Notizen
folgende Statiſtik über die Anzahl der Dampfkeſſel in den
dentſchen Zuckerfabriken aufgeſtellt, welche ſie unſerem Blatte
zur Verfügung ſtellt. Die Anzahl der Keſſel iſt nach den Feuerungs-
ſyſtemen geordnet.

—7

Anzahl Feuerungsſyſteme
der. Land Plan Treppen nerfKeſſel roſt roſt ver
16 Brandenburg 123 S44 Hannover 348 9 s5 Heſſen-Naſſau 36 e 23 Oſtpreußen 23 S S11 Pommern 75 s a19 Poſen 191 o12 Rheinprovinz 10t 35121 Prov. Sachſen 40 990 1157 Schleſien 415 m S3 SchleswigHolſtein 19 a3 Weſtfalen 31 S 219 We ſtpreußen 171 S S313 Königreich Preußen zuſammen 1573 1034 11

2 4 Bayern 16 c sSachſen 22 124 Württemberg 43 S S32 Herzogthum Braunſchweig 73 163 a
28 a Anhalt 11 227 110 Meckl.- Schwerin 82 11 SI6 vie anderen deutſchen Staaten 106 u e
409 Summa 1926 T776 12

Jn Deutſchland arbeiten alſo gegenwärtig 409 Zuckerfabriken
mit 3414 Dampfkeſſeln. Nimmt man die Größe der Keſſel durch
ſchnittlich mit etlichen 60 Quadratmeter Heizfläche an, ſo ergiebt dies
eine Grſammtheizfläche von ca. 225 000 Quadratmeter. Läßt man
außer Betracht, daß die Keſſel zum großen Theil direlten Dampf zu
Koch und Trockenzwecken liefern, ſo kann man annehmen, daß man
mit den geſammten Keſſeln der deutſchen Zuckerinduſtrie außer den
Zuckerraffinerien eine Energie von ungefähr 175 000 HP erzeugen
könnte. Rechnet man im Durchſchnitt auf 40 Quadratmeter Heizfläche
1 Quadrat meter Roſtfläche, ſo arbeiten die Zuckerfabriken Deutſch
lands mit rund 5625 Quadratmeter Roſtfläche. Da annähernd
der Keſſel mit Brauntohle, der Keſſel mit Steinkohle geheizt
werden (dies ergiebt ſich aus den verſchiedenen Feuerungsſyſtemen),
ſo kann man annehmen, daß im Durchſchnitte pro Quadratmeter
Roſifläche und pro Stunde 100 Kilo Kohlen gebraucht werden. Dies
ergiebt, daß die geſammten Zuckerfabriken Deutſchlands während ihres
Betriebes pro Stunde über X Million Kilo Kohlen verfeuern.

Börſe von Berlin vom II. Mai.
Bei Eröffnung ſetzte die Börſe in den meiſten Werthgattungen

zu den geſtrigen Schlußkurſen ein. Die Fonds zeigten Stetigkeit.
Northern feſt. Das Wochenplus von 82 000 Dollar der CanadaPazific
Bahn trug zur Befeſtigung dieſer Werthgattung bei. Der Montanaktien
markt erfuhr ſowohl in Hütten als in Bergwerksaktien eine träftige Er
holung theilweiſe auf Deckungen, theilweiſe auf günſtige Berichte
aus Oberſchleſien. Gegen Schluß der erſten Börſenſtunde trat eine weitere
Befeſtigung der Börſe ein. Schwächer Italiener auf London. Türken
börſe niedriger. Der Eiſenbahnaktienmarkt lag träge. Höher waren
nur Marienburger und Oſtpreußen in Erwartung größerer Verkehrs
entwickelung. Schifffahrtsaktien ſtill. Das Geſchäft in der zweiten
Börſenſtunde zeigte eine weitere Befeſtigung in leitenden
heimiſchen Banken und Montanwerthen. Italiener träge. Franzoſen
feſt. Mexikaner ungleichmäßig. Fonds unverändert. Gegen Schlußſchwach. Italiener ſpäter wieder erholt. Privatdiskont 3 Proz.

Viehmärkte.
Magdeburg, 10. Mai. (Amtlicher Bericht.) StädtiſSchlacht und Viebbof Auftrieb am Dienstag, 10. Mai: 110 Rinde
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einſchl. 12 Bullen, 214 Kälber, 152 Schafvieh 2c., 624 Schweine.

ſen Ia. 29--31 Ia. 27--28 IIIa. 25--26 ullen
Ia. 26--28 IIa. 23--25 Kühe Ia. 25--27 IIa. 21-24
Mark, Kälber Ia. 36-42 IIa. 27--35 Schafe 20--23 A.
Hammel 23--26 Lämmer A. für 50 kg ewicht,
Schweine 50--54 Sauen 40--45 Eber A. für 50 kg
Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara,
Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Tendenz: lebhaft
Ueberſtand 12 Rinder, 40 Schafe.

London, 9. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 2200 Stck., Schafe 42000 Stck.,
Kälber Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde per Stone von

J r Hornvieh 2 sh. 9 d. bis 5 sh. 2 d., Schafe 3 sh.
bis 5 sh.

WMarktberichte.

und Futterwaare 140 bis 146 bez. Brf.,
z iiheä bez. tausländ. 176--1 ais ver g ne amerik.118--124 bez. B., runder 123--128 bez. B., Oelſaat per

1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto

Mahl
Hafer höher ver 1000

Rüböl etwas feſter, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, 53,00 bez. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto
ioko 29—-34. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00-170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175-—290, do. kleine 180--185,
do. Futter 160 170. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-—75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrit: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 73,40 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 53,70 Mark Geld. Sonnabend, 7. Mai, mit
50 Verbrauchsabgabe 73,10 Geld, mit 70 Verhbrauchsab
gabe 53,40 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 37,50-38,00 do.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 68 (6* Lieferung Juni 6,27
(6,25), Lieferung Aug. 6,38 (6,38), in NewOrleans, 5
(5i Petroleum, Standard white in NewYork 6,00 (6,10)
in Philadelphia 5,95 (6,05), Rafined (in Caſes) 6,65 (6,75), Credit
Balances at Oil City 85 (85), Schmalz, Weſtern ſteam

5), Rohe Brothers 6,45 (6,50), Mais ver(42 Sept. 41 (43),
Weizen per

ver Dez. 90 (95), Getreidefracht nach Liverpool 51 (53),
Kaffee fair Rio Nr. 7, (65), Rio Nr. Z. perMai 5,75 (5,75), per Juli 5,75 (5,75), Mehl, SpopringWheat clears 5,60 (5,60), Zu cket (35/5, Zinn 1450 (14,50),
Kupfer 12,25 (12,25).

Tendenz Mais willig.
2*) Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 10. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Leipzig, 10. Mai.

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen höher,
ausländiſcher 258--265 bez. Brf.

per 1000 kg netto, hieſiger 178--183 dez., defekter
inländiſcher 245--258 bez. B.,
Roggen höher,
anter Notiz, oſtpreußiſcher und Poſener

Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
per 1000 ke retto,

178--184 bez. Brf., aus

Nr. 0 34,00 34,50 do. Nr. I 26,50--27 do. Nr. II 23--
23,50 Weizenſchaalen 11,009--11,50 Roggenmehl Nr. 0/1
27,00--27,50 do. Nr. II 18,50 19,50 Roggenkleie 11,50
bis 12,00 per 100 Ko. excl. Sack.

per April 10,85 (10,99).

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Mai 185 (175), per Juli 114 (120 Mais per
Mai 351 (367/5), Schmalz per Mai 5,87 (65,90), per
Juli 5,90 (5,95), Speck ſhort clear 6,00 (6,90), Pork

ländiſcher 190 193 bez. B., Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte New-York, 10. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht-
Tendenz Weizen kaum ſtietig

i f T. 2 y n Pluto Bergwerk. e 9 III ws 310,00 G eCours notirun en S r. JuduſtriePapiere. do do. Sehr 1000 2*) Tendenz Mais: willig
5 1896 5 Pomm. Maſch. cond.. 9 128,50 Gß ungar. e ger iooög 4 102,70 B Riebeck Montanwerke 11 201,50 G

z. do. do. s500er 5 10230 6 Dividende 1897. Roſtger Braunkohlen. 12 193,756 Zuderberichte.der Berliner Börſe do. do. 100 5 102,80 T f. ad e e e eig Kruu: t Magdeburg den 11 Mai 1898 (Eig Drahtdericht
Ugem. er. Vdür. aunt. 2 T7oom 11. Mai 2 Uhr Nachmittags. Eiſ ſ v St St Antalter Kohlen a Sir ſah 13840 Kornzucker excl., von 92 Rohzucker L. Vroduk Tranfito f. Ba,

ijeudahn-Stamm- u. elanm- Sal. Soem. Brand s Schleſ. Zinkhütte e gernitder e r 36 34 3 o. do. azendofer 22,90 Pr. 22 Nach vprodukt- erci.,759Rend. „50 820. per Mat 9,32 9,37Vreußiſche und deutſche Fonds PrioritätsActien. do. Brauerei Ssultseis. ig Sowarz?opit rn si 27i8 enden ruhige per Jun La 6, b
do. Union Sratweil 7 131,2566 Siemens-Glasinduſtr 282,90 Brodraffinade I. per Juli 9,50 E. 9,52 B.OHividende 1897. Berl. Elektricität Werte 12/,304,506 Stasfurt Chem. Fabr. II 177,90 G do. II. per Auguſt 8,60 bz., 9,62 B.

Deutſche Reichs Knleihe 3 103,10 Dortmund Enſch. St. Br. 61 187,75 Dismarckhütte. 15 211,60 3 Stollberger ZinkAkt. 94,60 Gem., Raffſinadem. Faß 23,25 23,76. per Okt. Dez. 9,52 G, 9,57 B.
do. z Sübed Süchen. 62 171,75 8577 r 12 Sudenoarges Na ginn r Gem. Melis I. mit Fas 23,00., Stimmung: ruhig.o. do. Mainz Ludwigshafen 5,45 onifazius Bergwert „25 t r 1I52,25 Stimmung: ruhigPreuß. Conſ. Anleibe konv. 3 103,10 Mlawta 2 83 90 Cröllwizer Papier (24 320,0066 Thüringer Saline 72,75 G(unk. bis 1905) a w. z räwiter Ah 12400 Weneregeln Alkalt 190,00 Hamburg, den 11. Mai. (Eig. Drahtbericht).

Preuß. Conſ. Anleihe 3 20 Oſtpreusiſche Sädbasn. 327, o1/30 Donnersmarckdütte cond. 10 161258 eiver Raſchinen Zucermartt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Prodne..
e St 20. 3 97,40 G do. do. St. Br. 5 I117,60 EgeſtorffSalzwerte 55 Sangerhäuſer Meſchinen. 15 Baſis 880 Rendement, frei an Gord Hamburg

b. atsKerte 3 105,50 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 12 Eilenburger Kattun. 2 ,75 me. Staan- An 1866 9430 0 el Sueraen r Fleerder Raſg.-Act. Sia 130 a Sultan Lendenrt enyig.Landſch. Central III 3 100,90 Warſchau Wiener ren 14 403,75 Gelſenkirchen Bergwert 9 185,75 J li 9 47 D b 9do. 20. 3 30 Gottoacobaon 6 141,60 Glauziger Zuckerfabrik 89 123 00 W Co 4 un emoerLamdſchaftd. Pw. Sächſ. Fee. Rertdwenalsaen: e g. 8 e echſelCourſe,
do. do. 3 100,40 do. Nittelmeerdahn 593,60 Halleſche Naſchinen 66,5 r aS. do. do. 3 100,30 guxembg. Br. Hnr. 3 111/50 Harpener Sergdau 8 I86 20 Privatdiscont 31 Anfangs-Courſe vom 11. Mai 1898,
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Alleinſtehender, ſolider Herr mit
Vermögen wünſcht in geſich. Lebensſtellung
einzuheirathen. Off. J. A. Maasen-
stein Vogler A.-G., Köſen.

Hedwigſtr. 6
herrſchaftl. Beletage, renovirt, oder
Parterrewohunng (Gartenbenutzung),
zu vermiethen. (5406

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermlttel
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Für den Regierungs- Bezirk Merſe
burg ſuchen wir einen (57

Inſpektor
gegen feſtes Gehalt und Reiſeſpeſen.
Wohnort in Halle oder Giebichenſtein.
Zeugniſſe u. ſelbſtgeſchriebenen Lebens
lauf erbittet die Subdirektion des

Deutſchland,
Lebensverſicherungs Geſellſchaft in
Berlin, nach Giebichenſtein, Wittekind
ſtraße 44 a.

Kautionsfähiger Mann,
welcher 25 Jahre in ſeiner letzten
Stellung als Beamter in einer
größeren Fabrik thätig war,

ſucht,
geſtützt auf gute Zeuguiſſe, eine
Pertrauensſtelung,

gleichviel was es auch ſei, Comp-
toir, Kaſſenbote 2e. Gefl. Off.
unt. C. K. 53812 an Hanasen-
sein Vogler, Act.-Ges.,
Halle a. S. [5814

Stelle-Geſuch.
Ein in der Branche eingearbeiteter Ver-

e mit nachweislich,ſpeziell in der Organiſation, ſehr guten
Erfolgen ſucht ſofort oder ſpäter feſte
dauernde Stellung als Jnſpektions
Außenbeamter oder ſonſtiger geeigneter
Thätigkeit. Eventl. würde derſelbe irgend

nehmen. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Werthe Offerten erbitte unt. O. P. 27498
poſtlagernd Bitterfeld. [5668

Juſpektoren Poſten
einer erſten Kinder- Verſicherung unter

vorzüglichen Conditionen

zu vergeben.
Qualifizirten, ſoliden Bewerbern auch

Anfängern ingaktiven Offizieren, Be
amten c. bietet ſich beſte Gelegenheit zu
angenehmer, lukrativer Lebensſtellung.

Gefl. Offerten unter W. 185 an
G. L. Daube Co. in Berlin.

Für ehemalige

Landwirthe.
Eine Viebverſicherung, verbunden mit

Schlachtviehverſicherung ſucht geeignete

Vertreter.
Offert. unter R. h. 5279 befördert

Rudolt Mosse, Halle a. S.
Ein Volontär oder junger Feldver-

walter zur Vertretung für Juni und
Juli als Stütze des Jnſpektors geſucht.
Schriftliche Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen erbeten.

Rittergut Röderhof bei Halberſtadt.

5803 Fritz Hahn

Zuckerfabrik Schwaneberg
ſucht für möglichſt baldigen Antritt einen
gut empfohlenen, ſelbſtändig arbeitenden,

verheiratheten (5719

Die Jnſpektorſtelle auf der 3600 Morg.
gr. Domäne Anhalts iſt durch mich beſetzt
worden. Beau, Stellenvermittler, Halle a. S.

Zu ſofort findet ein junger Mann
Aufnahme zur Erlernung der Land-
wirthſchaft auf einem 500 Mrg. großen
Gute bei Naumburg. Jntenſiv. Belrieb,
Zuckerrübenboden. Penſionspreis nach
Vereinbarung, Familienanſchluß. Gefl.
Meld. an Jnſp. R. Müller, Groff;-
Geſtewitz bei Oſterfeld, Bezirk Halle.

Eine jüngere [5788

Mamſell
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind
unter gleichzeitiger Angabe der Gehalts-
Anſprüche zu ſenden an das

welche andere dauernde gute Stelle über 1

Rittergut Jütrichau bei Zerbſt.

Wirthſchafterin,
die in allen Zweigen der Haus und
Landwirthſchaft erfahren iſt, wird zumJuli d. Js. auf ein Kittergut in
Thüringen gefncht. Offert. unt. Z. 5717
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [5717

Junges Mädchen in Rndolſtadt
ſucht 1. Juli Stelle als

Verkänuferin.
Offerten bitte unter T. 5774 in der
Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

Für ein junges Mädchen per ſofort
oder ſpäter Stelle als [5745

Kindergärtnerin
geſucht. Gefl. Off. unter Z. 5745 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. Juli wird eine ältere, durchaus
zuverläſſige und erfahrene

Kinderpflegerin
für zwei kleine Knaben geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht. (5773

Fran von MHeimendahl,
Merſeburg, Unter Altenburg 56.
Geb. jg. Mädchen, 23 J., gew. im Koch.,

wünſcht Stell. als Stütze d. H. z. I. Juli.
Familienanſchluß erw. Off. erbitte unter
C. W. 24 Rothenſchirmbach b. Eisleben.

Jg. Mädchen w. Stell. als Jungfer p.
1. Juli i. f. Hauſe, dieſ. iſt im Fröbel-
Oberlin-Verein z. Berlin ausgeb. Off. erb.

iſt, bezweckt nach S 2 der Satzungen

ſtärken und zu pflegen.“
Reich ſtehende grofſßjährige

auf Selbſteinſchätzung, darf
Jahr betragen.

zu richten.

Präſident.

Zweiter Vize Präſident.

Sekretär.

Generallieutenant a. D.
Viktor Schweinburg, Frhr. v. Diucklage-Campe, Frhr. v. ZedlitzNenkirch,

Erſter Beiſitzer. ſiGeh. Regierungsrath Profeſſor Busley,
Dritter Beiſitzer.

Deutſcher FlottenVerein.
Der unkerzeichnete in der Verſammlung der Vertrauensmänner vom 30. April

in Berlin gewählte Vorſtand des Deutſchen
die Angehörigen der deutſchen Nation im
Deutſchen FlottenVerein beitreten zu wollen. Der Verein, welcher kein politiſcher

lottenVereins wendet ſich hierdurch an
nun und Auslande mit der Bitte, dem

„Das Verſtändniß und das Jutereſſe des dentſchen Volkes
für die Bedeutung und die Aufgaben der Flotte zu wecken, zu

Nach S 4 kann jeder zu Kaiſer und
deutſche Reichsangehörige Mitglied

des Deutſchen Flotten-Vereins werden. Der Jahresbeitrag beruht
jedoch nicht unter 59 Pfennig pro

Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allerhöchſt Seine Ge-
nehmigung für die Uebernahme des Protektorats durch Seine Königliche
Hoheit den Prinzen Heinrich von Preußen in Ausſicht geſtellt.

An alle Deutſchen, die ſich für die Ziele des Deutſchen Flotten Vereins
intereſſiren, ergeht hiermit die dringende Bitte, fich als Mitglieder unſerem Verein
anzuſchließen und deſſen Beſtrebungen zu unterſtützen.

Anmeldungen ſind an das Sekretariat Wilhelmſtraße 90 J Verlin W,
Geldſendungen an das Bankhaus Mendelsſohn Coenp., Jägerſtr. 49 50 W

Der Vorſtaud und Geſchäftsführende Ausſchuß des
Deutſchen FlottenVereins.

Wilhelm Fürſt zu Wied, Erbprinz zu HohenloheSchillingsfürſt,
Erſter Vize Präſident.

Lan TagsAbg. Generalſekretär H. A. Bueck, Robert von Mendelsſohu,
Schatzmeiſter.

Geh. Oberregierungsrath

Zweiter Beiſitzer.

Sartori Kiel.
Freiherr von Tucher Nürnberg.
(Kr. Saarbrücken).

Ludwig Delbrück Berlin. Guſtav Hartmann Dresden. Königl. Bayeriſcher
Reichsrath von Saßler Augsburg. Geheimer Finanzrath H. Jencke Eſſen.
Geheimer Kommerzienrath F. A. Krupp Eſſen. Profeſſor von Linde München.
Dr. Lucius Frankfurt a. M. Landesdirektor Frhr. von Manteuffel Berlin.
General Konſul von Pflaum Stuttgart.
Generaldirektor Juſtizrath Dr. Ritter Waldenburg.

Geheimer Kommerzienrath
Kommerzienrath Schneider Karlsruhe. Graf Schwerin Löwitz i. Pommern.

Landtagsabgeordneter Vopelius Sulzbach
Direktor Dr. Wiegandt Bremen.

Hamburg. Erblicher Reichsrath Freiherr von Würrbur
rath Zieſe Elbing. Julius van der Zypen Köln.

Präſident Geo Plate Bremen.
Geheimer Kommerzienrath

Schlutow Stettin. Geheimer

Adolf Woermann
München. Kommerzien-

Ein Paar braune hannöverſche

Kutſchpferde
überzählig, zum Verkauf. Preis 1750
5804) Domäne Cuenlan b. Köſen.

Waſchmaſchinen, Waſchböcke,
Blumenkübel, WaſchgefäßeStellmacher. sub C. W. 24 Rothenſchirmbach b. Eisleben. empfiehlt R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Zwei ſtarke
braune Arhbeitspferde,

4fährig, garantirt fehlerfrei, ſtehen, weil j9 und 6jährig, fromm, gehen beide ein

ſpännig, werden und auch
einzeln verkauft.

Panpitzſch Nr. 52.
1 Stunde entfernt von den Bahnhöfen

Delitzſch, Roitzſch und Bitterfeld. [5832

zuſammen
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Schwarze Costüm-Stoffe deren Fabrikation unserem Hause schon seit Jahr
zehnten einen Weltruf erbracht hat, empfehlen in
reiner Wolle das Neter von 70 Pfg. an.

Klare durchbrochene Gewebe, Etamine und Grenadine
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in reichhaltigster Auswahl.

4 S 3S W

trasse 1215.
Ültzensche Wollenweberei zu Gera,

Fabrik- Niederlage Grosse VUIrichs [5834
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5 J dLandschaft der Provinz Sachsen.
Da in der GeneralVerſammlung vom 2. d. Mts. weniger als die Hälfte des

noch verzinſten Pfandbriefskapitales vertreten und folgeweiſe eine Beſchlußfaſſung
zu 1 der Tagesordnung „Statutenänderungen“ nicht ſtatthaft war, werden die
Mitglieder der Landſchaft hierdurch zu einer
zweiten außerordeutlichen General-Derſammlnng

auf Montag, den G. Juni d. J., Mittags 1 Uhr
in das HIötel Stadt IIamburg““

hierſelbſt ergebenſt eingeladen.

Einzigen Gegenſtand der Tagesordnunng bildet:
Berathung und Beſchlußfaſſung über Statntenänderungen.

Unter Bezugnahme auf S 34 des revidirten Statuts der Landſchaft wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dieſe zweite außerordentliche Generalverſammlung
ohne Rückficht anf die Höhe des in ihr vertretenen Pfandbriefskapitales
veſchlußfähig iſt.

ied d unmittelbaren Anſchluſſe an dieſe außerordentliche GeneralVerſammlung

wir tediesjährige ordentliche General- Verſammlung
abgehalten werden, zu welcher die Mitglieder der Landſchaft behufs Erledigung
folgender Tagesordnung gleichzeitig ergebenſt eingeladen werden.

Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1897.
Wahl eines Ausſchußmitgliedes an Stelle des Herrn Oekonomieraths
Kleemann-Mauderode, welcher ſein Amt niedergelegt hat,
Antrag auf Aufnahme eines hypothekariſchen Darlehns.
Anderweitige geſchäftliche Mittheilungen.

Halle (Saale), den 10. Mai 1898.

Der Vorſitzende
des Ansſchuſſes der Laudſchaft der Provinz Sachſen.

B. Stengel, Staßfurt,
Königlicher Konſul a. D.
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Bonnerstag, den 12. Mal, Abends s Uhr

tGroß. Kbonnemenks-Concerl
von der Kapelle des Königl. Sächſ. 8. Jufanterie- Regiments

rinz Johon. v. Georg Nr. 107
unter per ches veitung des Koſnigl. Muſiddirektors Herrn Walther.

Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

brecher Jasper und Herrn M. Stohye. ST Dieſes Concert findet auf alle Fälle, bei ungünſtigem
Wetter im Saale, ſtatt. o [5825Die noch ausſtehenden Abonnements-Billets haben nur für
dieſes Concert Gültigkeit. Paul Maase.
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Bäckerei Hahndorf, Weinberg.
Jeden Sonntag Crüh: (5467Speckkuchen.

Gummi-

2 Garted chh in baster Oualitct u Fabrixpreisen
e

Lederhandlung
Carl Friedrich Nachf. Inh. Otto Kranig,

Grosse Märkerstrasse Nr. 2,
empfiehlt seinen (5470

Sohl- und Oberleder-Ausschnitt.
Lager fertiger Schäfte und Schuhmacher- Artikel.

m Sattler- u. Buchbinderleder.
Alle Schuhkonservirungsmittel, schwarz, braun, grün.

sehr
billigen

J

Pferdezuchtverein BitterfeldDeligſch.
Die diesjährige Stuten- und Fohlenſchanu findet

Donnerstag, den 2. Juni, Vormittags 9 Uhr
auf dem oberen Theile der Binnengärtenwieſe

zu Bitterfeld
ſtakkt. Die beſten Stuten erhalten Freideckſcheine die ſchönſten Foblen werden
prämiirt. Mit der Ausſtellung iſt ein Pferde- und Fohlenmarkt verbunden.

Die auszuſtellenden Thiere ſind bis zum 25. Mai beim Vereinsſchriftführer,
Herrn Lehrer Lucas-Werbelin b. Zſchortau anzumelden. Von demſelben ſind
Anmeldefor nulare koſtenlos zu beziehen.

Im Anſchluß an die Schau findet etwa um 1 Uhr Mittags im „Priuzen
von Preußen“ eine General-Verfammlung ſtatt, zu der der Zutritt frei iſt.
Sei der Schau wird ein Eintrittsgeld von 25 Pfennigen pro Perſon erhoben.

ſind verſiegelt,

Anfruf!
In der zweiten Hälfte des Juni d. J.

beabſichtige ich ein von mir verfaßtes

c h aFreſtſpiel
zu Ehren Auguſt Hermann Francke's
und zum Beſten ſeiner Stiftungen in
der Stadt Halle (Saal: Prinz Carl)
aufzuführen.

as Spiel wird den Lebensgang
Francke's in ſeinen, ſpeziell für Hallebedeutſamen, wichtigſten Höhepunkten dar

ſtellen und ſoll die Feſttage des zwei-
hundertjährigen Jubiläums der
Francke' ſchen Stiftungen in lebendiger,
eindringlicher Art einleiten.

Der nach Abzug der Unkoſten ver-
bleibende Ueberſchuß iſt zu gleichen Theilen
für alle Zweige der Stiftungen beſtimmt.

Die Darſtellung der Titelrolle:Aug. Herm. Francke, ſowie die Jn-
ſeenirung, die Einſtudirung c. üoder-
nehme ich ſelbſt und wende mich bezügl.
der Mitwirkung an dieſem Feſt ſpiel an die
evangeliſche BürgerſchaftHalle's,

die gewiß in allen Kreiſen gewillt ſein
wird, mich hierbei zu unterſtützen, handelt
es ſich doch erſtens darum, eine Zeit wieder
aufleben zu laſſen, die jedem Hallenſerund allen jetzigen und ewigen Zög
lingen der Anſtalt von Kindheit an lieb
und vertraut iſt und zweitens, eine Bei-
ſteuer zu liefern für die materielle Ver
größerung des Erbes, das unſer edler
Francke zum Heil und Ruhm unſerer

tadt mit liebevollem Herzen und der
glaubensſtarken Bethätigung praktiſchen
Chriſtenthums hinterlaſſen hat.

Damen und Herren, die bereit ſind,
am Francke-Feſtſpiel mitzuwirken, wollen
gefl. am 21. und 28. Mai, Nach-

mittags 5 Uhr ſich zur Beſprechung,
eventl. Uebernahme der Rollen im Saale
des „Prinz Carl“ einfinden. Billet
verkaufſtellen werden noch angezeigt.

Halle a. S., den 141. Mai 1898.
Regiſſeur Rudolf Lorenz,

Karlſtr. 25, part.

Oeffentliche Ausſchreibung.
Die Lieferung von 3700 qm Kopf-

pflaſterſteinen ſoll in öffentlicher Aus-
ſchreibung vergeben werden. Angebote

poſtfrei und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, an
uns einzuſenden. 15808Bedingungen und Angebotsform ulare
ſind gegen portofreie Einſendung von
30 Pfennigen zu beziehen.

Halberſtadt, den 9. Mai 1898.
Betriebs-Jnſpektion I.

Schmuck Raſen-
Samen

feine Berliner Thiergarten-Miſchung
500 kg 230 Mk., 50 kg 24 Mk., 5 kg
2,70 Mk. Saatanleitung gratis. Bohuen,
Gurken, Runkeln u. a. Samen bei

Carl Robra,
Samenhandl. in Aſchersleben.

Wer Buſchbohnen für mich auf Ab
ſchluß zu bauen, wo ich Ausſaat liefere,
Neigung hat, bitte mir ſofort zu ſchreiben

Brauereien u. Baugeſchäfte
beſuchende Herren für den Vertrieb eines
bekanntl. ſehr lohn. vornehm. techn. Be-
darfsartikel ſuchen R. F. Co.
Berlin SW. 47.

Agenten u. Platzvertreter
engagirt stets und überall bei höchster
Provision zum Vertriebe von [5833
Holzrouleaux u. Jalousien

das altrenommirte Haus
Anton Tschaucler je

Bez.Friedland, Breslau.

Reitpferd,
br. Stute, ca. 1,62, geſund, klare Beine,
b. d. Truppe ger., ein u. zweiſpännig ge
viel Tempo, viel Aufſatz, feſt. Pr. 1000 Mk.
R. G. Kloſterroda b. Blankenheim,
Bez. Halle. [5813

Arbeitspferde,
Um zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung bittet [5794

Nenhqué, im Mai 1888. Der Vorfitzende. Schirmer.
X ſchwer und leicht, verkauft
X Rittergut Queis b. Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Gemeindevorſtehers von Trotha bei Halle a. S. (Saalkreis)

mit ca. 4000 Einwohnern ſoll durch einen beſoldeten Beamten baldmöglichſt beſetzt
werden. Es wird verlangt, daß der Bewerber ein Probedienſtjahr ableiſtet. Nach
Ablauf desſelben erfolgt die endgültige Anſtellung auf 12 Jahre mit Penſions
berechtigung. Qualifizirten Bewerbern wird dann auch die Uedertragung des Amts
vorſteher und Standesamtspoſtens in Ausſicht geſtellt.

Meldungen ſind unter Angabe eines ev. Anlritts und unter Beifügung eines
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, ſowie Zeugnißabſchriften über bisherige Thätigkeit
und Gehaltsanſprüchen an den Fabrikbeſitzer Herrn Max Engelcke, hier, zu
richten, durch welchen auch gewünſchte Jnformationen ertheilt werden. (5777

Trotha, den 9. Mai 1898.
Die Gemeindevertretung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckurg ſollen die im Grundbuche von Klein

bodungen Häuſer Band I Blatt 769 und Band I Blatt 817, und Landungen
Band III Blatt 81, ſowie Craja Band 1 Blatt 42 auf den Namen des Guts
beſitzers Otto Gieſemann zu Kleinbo dungen eingetragenen, in den Ge
markungen Kleinbodungen und Craja belegenen Grundſtücke und zwar

a. Kleinbodnugen Häuſer Band 1 Blatt 769
No. 1. Kartenblatt 1 Parzelle 98/18, bebautes Grundſtück, in der Ecke No. 33,

Hofraum und Hausgarten, Flächeninhalt 23 ar 23 qm.
No. 2. Kartenblatt 1 Parzelle 57, Plan 33, auf der hohen Flur, Acker von

4 ha 70 ar 82 qm.
Gemarkung Lipprechterode
Kartenblatt 4 Parzelle 186/37 b im Voigtlande No. 33, Acker von 1 ba
20 ar 51 qm.
Gemarkung Kleinbodungen:
Kartenblatt 3 Parzelle 36, am Gemeindeholze, Plan 117, Acker von
5 ha 38 ar 99 qm.

No. 4. Kartenblatt 1 Parzelle 221/37, unter dem Dorfe, Plan 125 a, Acker
und Wieſe von 97 ar 02 qm.

No. 5. Kartenblatt 3 Parzelle 98/15, über dem Bodunger Wege, Plan 114a,
N Acker von 58 ar 88 qm.

o.

5

6. Kartenblatt 2 Parzelle 191/69, der Pfingſtraſen, vom Plane No. 2,

No. 7. Kartenblatt 3 Parzelle 104/37, am Gemeindeholze, Plan 107 b, Acker

8

9

No. 3.

Wieſe jetzt Acker von 15 ar 11 qm.

von 1 ba 29 ar 49
No.

m.
e 3 Parzelle 103/37, daſelbſt, Plan 107, Acker von 1 ha

7 ar m.No. 9. Kartenblatt 3 Parzelle 105/37, daſelbſt, Plan 107 e, Acker von 1 ha
78 ar 69 qm.

v. Kleinbodungen Häufer Band I Blatt 817:
Kartenblatt 1 Parzelle 96/18, bebautes Grundſtück, Lindengaſſe No. 35,
Hofraum und zwei Hausgärten, Flächeninhalt 13 ar 28 qw.
Kartenblatt 1 Parzelle 17, im Dorfe, Wieſe von 40 ar 34 qw.

No. 2. Kartenblatt 2 Parzelle 72 a und b, Plan 1, das Wallroder Feld, Acker
von 12 ha 62 ar 05 qm.

No. 3. Kartenblatt 1 Parzelle 14, Plan 80, im Bruchhofe am Garten, Wieſe
von 20 ar 68 qm.

No. 4. Kartenblatt 3 Parzelle 20, Plan 115, an der Trift und vor der Harth,
Acker von 3 ba 37 ar 02 qm.
Kartenblatt 3 Parzelle 21, daſelbſt, Weide von 2 ha 90 ar 05 qm

ad 4 zuſammen 6 ha 27 ar 07 qm.
r 4 Parzelle 85/76, die Querfahrt, Plan 116, Weide von

2 ar 77 qm.
Kartenblatt 4 Parzelle 86/77, daſelbſt, Acker von 5 ha 50 ar 73 qm,

ad 5 zuſammen 5 ha 53 ar 50 qm.
No. 6. Kartenblatt 1 Parzelle 222/37, unter dem Dorfe, Plan 125 b, Acker

und Wieſe von 7 ha ar 34 qm.
No. 7. Kartenblatt 3 Parzelle 99/15, über dem Bodunger Wege, Plan 114b,

Acker von 5 ha 28 ar 10 qm.

c. Kleinbodungen Landungen Band III Blatt 81
Kartenblatt 1 Parzelle 204 18, bebautes Grundſtück, an der Chaufſee
No. 70, Hofraum c. Flächeninhalt 9 ar 76 qm.

d. Craja Band I Blatt 42:
No. 1. Kartenblatt 1 Parzelle 389/18, Böttcherland, vom Plane 111 b. Acker

von 13 ha 56 ar qm
am 4. Juli 1898, Nachmittags 3 Uhr

7 rn unterzeichneten Gericht in der Gemeindeſchenke zu Kleinbodungen ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1823,40 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
69 ha 31 ar 77 qm zur Grundſteuer, mit 504 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der Grund
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 1,
Zimmer No. 7, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am
5. Juli 1898, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Bleicherode, den 8. Mai 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.
Bilanz-Conto am 31. Dezember 1897.

No. 1.

No. 5.

No. 1.

Activa. Passiva-Eaſſa-Conto 367 10 Geſchäftsantheile-Conto 1 850
Waaren Conto 8174 15 ReſervefondsConto 33512Mobilien-Conto 3475 Betriebsrücklage-Conto 1810 19
Forderungen in laufender Schulden in laufender
Rechnung. E4 08766 Rechnung 6666835

7266366 72 663166Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1897:: 178
zugang bis 31. Dezember 1897: 12 190

Ausgeſchieden ſind am 31. Dezember 1897: 5
demnach Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1898: 185

Jm Laufe des Jahres 1897 haben ſich die Mitgliederguthaben um Mk. 70.
und die Haftſummen um Mk. 7 000. vermehrt.

Die Haftſumme aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluſſe Mk. 185.000.--.

Halle a. S., den 10. Mai 1898. [5810Landwirthschaftl. Consum- Verein des Bauernvereins
e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

G. Rudlo r. A. Henrze,AlICr. Apitxsech,Dr. M. MHollrung. R. Torn.
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waltung vom 24. März 1897 iſt eine Ueberarbeitung des preußiſchen

ihres ehemännl. h Nießbrauchsrechts.) Die Rang-
he

Mittwoch. 2. Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zeitung. II. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
xvm i. Halle, 9. Mai.

Die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche
Vermögen Prof. Stein).

Einleitung. Das neue Reichsgeſetz über die Zwangsver-

Geſetzes vom 13. Juli 1883 mit einigen Neuerungen (Kaufgelder-
belegung durch den Notar u. a.). Jm Verhältniß zur C. P. O. iſt
es als Theil derſelben anzuſehen.

s 1. Allgemeine Grundſätze Der Gläubiger hat das
dreifache Wahlrecht wie bisher Aus Arreſt findet keine
Zwangsverwaltung mehr ſtatt, Zwangshypotheken müſſen Forderungen
von über 300 Mk. zu Grunde liegen, aus Vollſtreckungsbefehlen er
folgt keine Eintragung. Der perſönliche Gläubiger iſt dem Real-
gläubiger gleichgeſtellt. Bemerkenswerth iſt die Ausdehnung des
Verfahrens bei dem „geringſten Gebot“ auf die freiwillige Sub-
haſtation 182), ferner die Fortſetzung des Zwangsverfahrens als
Zwangsverwaltung bei Unverkäuflichkeit (8 77 I. Bezüglich der
äußeren Geſtaltung des Verfahrens ſind Vereinfachungen zu ver
zeichnen: Alle Zuſtellungen erfolgen von Amtswegen (g3 u. C. P. O.
5 190 ft). Der Zuſchlag kann im Verſteigerungstermin erfolgen 87)
und zwar durch Beſchluß Fraglich iſt, ob der Pfandgläubiger der Eigen
thümerHypothek bezw. Grundſchuld trotz B. G.-B. S 1197 die
Zwangsverſteigerung kraft dieſes Pfandrechtes betreiben kann. Die
Bejahung iſt durch S 1291, 82 des B. G.B. angezeigt. Das geringſte
Gebot iſt alsdann nach der Eigenthümerhypothek zu berechnen.
Jſt der wahre Eigenthümer nicht eingetragen, (B. G.B. 1438,
I519) ſo gilt für den dinglich berechtigten Gläubiger S 2148 B. G.-B.,
für ihn iſt die t Dra ng maßgebend. Der perſönliche „Släubiger
muß nach S 894 B. G.-B., S 14 G. B.O., C. P.-O. 9 700 a vor
her die Berichtigung bewirken. Iſt das Grundſtück veräußert, aber
nicht aufgelaſſen, ſo muß der perſönliche des Erwerbers den
Anſpruch auf Auflaſſung pfänden. Vormerkung nach g 882, 85,
1287 ſtatthaft. Der Kreis der Betheiligten iſt erheblich weiter als im
preuß. Geſetz. (Vgl. S 9 mit S 21 Pr. Ehemann und Vater kraft

ordnung der Anſprü 10) entſpricht im Weſentlichen dem preuß.
Jregee 23). Ein dauerndes Dienſtverhältniß, wie nach S 26
Pr. G. der landwirthſchaftlichen Arbeiter iſt jedoch nicht mehr er
forderlich (Sachſengänger hat nicht Bezug auf ſtädtiſche Arbeiter).
Bezüglich des Gegenſtandes der Zwangsvollſtreckung iſt Neues nicht
geſchaffen. Zubehör wird nicht mit beſchlagnahmt, wohl aber eventl.
mit verſteigert, wenn es im Grundſtück befindlich.

2. Einleitung des Verfahrens: Die Beſchlag
nahmze wird nicht nur wie früher durch Zu-
ſtellung des Einleitungsbeſchluſſes an den Schuldner,
ſondern auch ſchon mit dem Eingang des Erſuchens um Eintragung
an den Grundbuchrichter, wenn die Eintragung demnächſt erfolgt,
wirkſam 22). Nach S 23 hat die Beſchlagnahme die Wirkung
eines Veräußerungsverbots.

S. 3. Verſteigerungs Bedingungen. Bei dem
geringſten Gebot hat der Subbhaſtationsrichter erloſchene, aber nicht
gelöſchte Rechte nicht bei Seite zu laſſen (S 17, 50). Bei der Be-
rechnung ergeben ſich mehrere Neuerungen, eine Uebernahme findet
nicht ſtatt, nur das Baargebot wird berechnet. An Stelle der Erſatz
übernahme tritt die Erhöhung des Baargebots (S 50 f.). 9 E. G.
Fele den vor dem 1. Januar 1900 entſtandenen Servituten ein

rivileg, ebenſo allen Auszügen. Sie bleiben von der Zwangsver

ſteigerung unberührt. Der S 60 (neu) ermöglicht ein Ausgebot mit
Zahlungsfriſten, überflüſſiger Weiſe, da S 130 die Möglichkeit der
Hypothekaufnahme ſchon vor Eintragung des Eigenthums giebt (bisher
blos ein Kaufgelderbelegungstermin). Der Eintritt des Zahlungs
intervenienten und das doppelte Ausgebot (S 61 1) finden nur auf
Ankrag ſtatt. Aus Sachſen ſtammt S 65, wonach eine beſondere
Verſteigerung einzelner Gegenſtände gegeben, aber praktiſch nicht
zu empfehlen ſein wird. Der Eigenthumserwerb erfolgt durch
den Zuſchlag (F 55, 90). Mit ihm gehen RNutzungen und Laſten
auf den Erſteher über, ebenſo die Gefahr des Unterganges (nicht der
Verſchlechterung S 56). Bedenklich iſt der frühere Uebergang der
Gefahr hinſichtlich beweglicher Sachen 56) (der Richter iſt nicht an
ſeine vor dem Zuſchlag getroffenen Entſcheidungen gebunden er
kann Zulaſſung oder Zurückweiſung von Geboten widerrufen) be-
denklich iſt auch die Verweiſung des dem Erſteher gegenüber beſſer
berechtigten Beſitzers (Pächters, Miethers 2c.). Obwohl des Letzteren
Rechte im Zuſchlagsurtheil als fortbeſtehend bezeichnet ſind, muß er
ſie doch noch durch Jnterventionsklage geltend machen.

S 4. Verſteigerung und Zuſchlag. Die Gebote ſind
Offerten und erlöſchen nach S 72 erſt mit der Zulaſſung des Ueber
gebots, bei unwiderſprochener Zurückweiſung 2c. Statthaft iſt die
Ertheilung des Zuſchlags an einen Anderen als den Meiſtbietenden,
ſowohl bei Ceſſion als bei Aufdeckung eines Vertretungs- Verhält
niſſes (S 81, 2, 3).

s 5. Vertheilung des Erlöſes. Eine außergerichtliche,
beſonders notarielle Vertheilung iſt ſtatthaft. Die Beſtimmung des
8 106, nach welchem die Aufſtellung des Theilungsplanes vor dem
Termin ſtattfinden ſoll, iſt kaum von Werth mangels des Präjudizes,
daß ſpäter angemeldete Anſprüche unberückſichtigt bleiben. Verſpätet
angemeldete Rechte treten hinter alle Rechte des 8 10 zurück, nicht
nur gen die im geringſten Gebot berückſichtigten 37, 4).
R.-G. 23, S. 235 und dagegen die erſt nach dieſem Geſetz erlaſſene
R.-G.-E. 38, S. 313.

8 6. Mehrheit von Grundſtücken und Geſammt-
hypothek. Die Verbindung im Verſteigerungsverfahren kann
vom Richter und zwar von Amtswegen angeordnet werden
und zwar nur dann, wenn ein Geſammtgläubiger oder ein perſön
licher Gläubiger betreibt (5 18). Die Vertheilung beim Zuſchlag auf
ein Geſammtausgebot findet nicht nach dem Werthe, ſondern unter
Ausgleichung der Belaſtungen ſtatt (F 112). Bei der Geſammt
hypothek wird durch S 641 ein Einzelausgebot ermöglicht durch den
Zwang auf den Geſammtgläubiger, die Geſammthvpothek, ſofern ſie
in das geringſte Gebot fällt, nach dem für ihn nach Abzug der vor
ſtehenden Belaſtungen übrig bleibenden Werth zu vertheilen. Als
Ausgleich geſtattet ihm Abſ. II, für ſeine Geſetzhypothek dadurch
Baarzahlung zu verlangen, daß er ein neues geringſtes Gebot, aus
den ihm vorgehenden Rechten gebildet, beantragt. Um jedoch für
ihn und für die ihm nachfolgenden, aber in das urſprüngliche ge-
ringſte Gebot fallenden Zwiſchengläubiger einen Ausfall zu ver-
hindern, verlangt S 83 III für den Zuſchlag im Falle des S 641I
ein ſie deckendes Baargebot. Eine Grundbuchberichtigung findet von
Amtswegen nur bei dem Grundſtück ſtatt, auf dem die Geſammt-
hypothek zur Hebung gekommen, auf den anderen bleibt es den Be-
theiligten überlaſſen.

Profeſſor Stein verwies, da es ihm wegen der kurz bemeſſenen
Zeit nicht möglich war, alle Punkte der intereſſanten Materie zu be
rühren, im Uebrigen auf ſeinen Grundriß und ſchloß ſeinen Vortrag
unter großem Beifall der Zuhörer.

Vermiſchtes.
Tragiſches Ende eines dentſchen Gelehrten in Texas.

Jn Comfort im Kendall County in Texas hat ſich am 18. April
Dr. Adolf Böcking erſchoſſen. Er war in den letzten Jahren
ſeines Lebens mit ſich und der Welt zerfallen. Dr, Adolf Vöcking
war vor 60 Jahren in Bonn als Sohn des befkännten Juriſten

i Eduard Vöcking, des Herausgebers der Werke Ulrichs von
Hutten, geboren. Er ſtudirte Naturwiſſenſchaften und habilitirte ſich
in Bonn als Privatdozent der Zoologie. In
Jahren wurde er im Auftrage der preußiſchen
nach Süd Amerika geſandt, wo er zoologiſche Studien betrieb, die
von dauerndem Werthe waren. Es gilt dies beſonders von ſeinen
Arbeiten über den PampaStrauß oder Nandu. Böcking kehrte nicht
nach Deutſchland zurück, ſondern begab ſich nach den Vereinigten
Staaten und ſiedelte ſich nach längerem Umherſchweiten in Kanſas
an, wo er ſich eine Farm kaufte. Nachdem ihm aber drei Jahre
hinter einander die Heuſchrecken die Ernten aufgefreſſen hatten,
ſchüttelte er den Staub von Kanſas von ſeinen Füßen und kam, voll
ſtändig verarmt, mit den Seinen nach Texas. Die Redaktion der
„Freien Preſſe“ in St. Antonio verſchaffte ihm durch ihre Vermittlung
im Jahre 1886 die Stelle als Vorſteher der Friedrichsburger Schule.
Lange behalten hat er ſie freilich nicht, denn bei ſeiner faſt krank-
haften Unverträglichkeit verfeindete er ſich bald mit Jedermann, und
ſodann weigerte er ſich auch, ſich den verſchiedenen Förmlichkeiten zu
unterwerfen, die nun einmal ſtaatlich vorgeſchrieben ſind, wie

rüfungen u. ſ. w. Er hat dann eine Zeit lang in Kerr County
chafe gehütet und lebte ſpäter längere Zeit in San Antonio, von

wo aus er für naturwiſſenſchaftliche Fachblätter ſchrieb und ſich auch
in weiteren Kreiſen durch Vorträge bekannt machte. Seit geraumer
Zeit war er verſchollen. Die jetzige Mittheilung von ſeinem
tragiſchen Ende hat Diejenigen, welche ihn kannten, keineswegs
überraſcht.

Drei Hochzeiten an einem Tage iu derſelben Familie
Daß drei Schweſtern an einem und demſelben Tage Hochzeit feiern,
dürfte zu den ſeltenſten Familienfeſten gehören. er Jnhaber der
Firma Gebrüder Pfund, Herr Paul Pfund in Dresden-Neuſtadt, hat
in ſeiner Familie dieſes dreifache Feſt begangen. Von ſeinen drei
Töchtern, die an demſelben Tage in der MartinLutherkirche zu
Dresden getraut wurden, heirathet die eine einen Grafen Königsdorff,
die andere den Premierlieutenant und Regiments djutanten Meineck
und die dritte den Referendar Dr. Fritzſche.

Eine ganze Schafheerde wurde zwiſchen den Stationen
Mirskaja und Maloroſſiiska der Wladikawkas-Bahn unter folgenden
Umſtänden von einem Zuge überfahren. Von der Heerde ge-
rieth ein Schaf, das ſich auf dem Gleiſe befand, unter die Räder
der Lokomotive. Da geſchah etwas Unerwartetes. Die ganze Heerde
ſtürzte ſich unter den Zug, der nicht gleich zum Stehen gebracht
werden konnte. Jnsgeſammt wurden mehrere hundert Schafe
überfahren.

Die Obra-Brücke beim Bahnhof Bentſchen iſt, wie die
„Züll. Nachr.“ mittheilen, um 6 Meter verſchoben worden. Die
Brücke iſt 70 Meter lang und 3000 Centner ſchwer. Als der Per-
ſonenzug nach Wollſtein die Brücke in ihrer alten Lage zum letzten
Male paſſirt hatte, begannen 40 Mann die Arkeirt. Schon nach
wenigen Minuten ſah man, daß die mächtige Brücke in Bewegung
gerieth, und nach 47 Minuten war die eigentliche Verſchiebung be
endet. Der Ausführung der Translokation waren natürlich um
faſſende Vorarbeiten vorangegangen.

den 60er
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,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare
Inetitutsgelder

J I 0à 3 2 15805
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankfgeſchäft, Halle a. S.

9 e250000 Mark
zu 47, erſte Hypothek, auf ein größeres
Grundſtück in beſter Geſchäftslage bei
mehrfacher Sicherſtellung, werden ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten unter
V. d. 61240 befördert Rudolf
Mosse, Leipzig. [5758
50—60 000 Mk. I. Hypothek
von pünktlichem Zinszahler auf ſchönes
Grundſtück in beſter Lage geſucht. Off.
unt. A. b. 5325 beförd. Rudolf
M osse, Halle a. S. (5763

Candw. Buchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler.,Sylda bei Quenſtedt. [5340

Kuskünkte
über Gesehàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und äiscret auf
alle Plätze der Welt (4156
Beyrieh Greve,

Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, l. Fernspr. 625,

Grundſtück
im Neumarktviertel, über 1200 qm
groß, mit 2 herrſchaftlichen Wohn-
häuſern, großen Werkſtellen und
Niederlagsräumen ver änderungshalber
bei ca. 20,000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen.
Selbiges eignet ſich ſehr gut zu Privat-

Klinik oder Privat-Schule. Gefl. Offert.
unt. B. L. 53719 an Haasenstein
Vogler A. G. Halle a. S, zu ſenden.

ſ Herrenſachen, Damenkl. a. i. Seide.
9. Pr. Frau Hohmann, Dachritzſtr. 13.

w. rer e
Für die bevorstehen de

Reichstags wanl
ſertigt alle Arten von

Drucksachen
flugblätter, Circulare, Stimmzettel

die

Buchdruckerei der „Halleschen Zeitung
soliden Preisen. T

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101E. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Kleerriter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör ſind vorräthig und
verkauft billig (5595C. Voigt. Zimmermeiſter

in Aken a. d. E.

belgiſches Stutfohlen,
einjährig, ſteht zum Verkauf bei (5617

F. Franke, Menz bei Königsborn.

Ein ſchweres

Auf Rittergut Gold ſchan b. Oſter-
feld in Thür. ſtehen
zwei noch ſehr ſprungfähige

Rambonillet-Höcke
(Münchenlohrager Zucht)
Zuchtänderung zum Verkauf.

Die Gutsverwaltunge.

wegen

Schutzmättel gegen Schweinerothlauf:

POrCOSaH-Vervollkommnetes
Goldene Medaillen Prag, Brüssel, Bordeaux, Paris, London, Stockholm.
Goldenes Ehrenkreuz und Thren-Diplom: Marseille.

Vorzüge: Erreichung vVollständiger Immunität bei nur einmwaliger Impfung.
und Trennung der geimpften Thiere von ungeimpften unnöthig.

Gutachten gratis und franco erbültlich.

Desinfection der Ställe
Gebrauchsanweisung, Prospekte und

MKerstellungsver fahren.

14878

Dachuziegel
beſter Sorte, wetterfeſt, ſofort lieferbar,
offerirt billigſt E. Ahrens, Halle,
Kronprinzenſtr. 40. [5576

am Königsplatz, istFranckestr. 3 die v. d. verst. Frau

Wilhelwine Brandt seit 10 J. bewohnt gew.

i, Halle a. S.

WVarbwerlk Vriedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim
Unter Nr. 1146 bin ich am Telephonnetz angeſchloſſen

Amberger., Abdetkere

können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit

(5457

r

Soiüſenmn wumei Sefſenpralver
(Crüher AnkermarkKe) aus der Fabrik von

Joh. Vr. Weber, Braunschweigr,
von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind.
Zu haben in Fast sämmtlichen Colonialwaaren- u. BDrogenhanäl-

Hote lund Reſtaurant
weltbekannt, Goslar a. H., iſt ſofort
ſehr preiswerth verkäuflich.

Ristow, Goslar a. H.,

er. od. I. I. 99 an ruh. Miether zu verm.

un re näher fffff4 Ih 8 4
P

unl 41 an

n h VIIM
m nnene

ne

n in

b

4

[5802

beeidigter Auktionator.

Erdbeerkörbe, S Kerkden
Brerkörbe, ſowie andere Spanforb

waaren liefert billigſt
A. Güldenpfennig, Spankorbfabr. Wegenſtedt.

I. Etage, mit Warmwasserheizung, 1./10.
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